in Bredlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. — Inſertionb gebühr für den Raum einer 
ſechsthelligen Zelle in Petiiſchr Sgr. 
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Deut ſchlan d. 55 
„ 20. Aug. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König dat dem 
bien Rechen g Hansmann im Finanz⸗Miniſterium den rothen 
Kölerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rentner Gottfried Bren⸗ 
Br Gartrop im Kreiſe Duisburg, dem Buchhändler und Buchdruckerei⸗ 
b ger Friedrich Regensberg zu Münſter und dem Oxtsvorſteher a. D. 
Bi Forſtkaſſen⸗Rendanten Droyſen zu Sagard im Kreiſe Rügen den könig⸗ 
ichen Kronenorden vierter Klaſſe; den Schullehrern Bartmuß zu Hohen⸗ 
1 e im Kreiſe Merſeburg und Tſchun cy zu Scheid! im Kreiſe Saarbrücken 
Inh Adler der Inhaber des königlichen Hausordeus von Hohenzollern; dem 
aiſtaufſher Moritz Auguſt Adolf Heinrich Kolberg zu Forſthaus Benz 
Jon nemünde und dem Kaſernenwärter Ludwig Zimmermann bei der 
Garen, Verwaltung zu Düſſeldorf das allgemeine Ehr lte War ſowie dem 
Gulsbeſitzer Scheffer⸗Boichorſt zu Vohren im Kreiſe Warendorf und 
dem Handlungscommis Heinrich Ernſt Jürgen Jenſen zu Kiel die Rei⸗ 


„Medaille am Bande verliehen. 3 
bun haz, bisherigen ordentlichen brite der 


Wierteljähriger Abonnementzprei 
5 The 15. Sgr. 
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Fr. 388. Mittag: 


Se. Majeſtät der König hat den t 
Uniderſität zu Roſtock Dr. Ackermann zum ordentlichen Profeſſor der 
pathologiſchen Anatomie an der Univerſität zu Halle ernannt. — Der bis⸗ 
berige Gymnaſiallehrer Auguſt Las kowski in Poſen iſt zum Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpector im Regierungsbezirk Poſen ernannt worden. (Reichsanz.) 
© Berlin, 20. Auguſt. [Das Septemberfeſt. — Bahn⸗ 
hofsprojeete.] Die Vorbereitungen für die Feier des September: 
feſtes kommen auf 19 1 Seiten mehr und mehr in Gang. Was die 
Einrichtung des hleſigen Feſtplatzes für die Enthüllung des Sieges⸗ 
denkmals betrifft, fo. ſoll, wie man hört, vor dem Denkmal in der auf 
dieselbe hinführenden Allee ein zeltartiger Pavillon für die höchſten 
Herrſchaſten errichtet werden. Rechts und links davon befinden ſich 
Podien für die Generalttät, die Staatsminiſter, die oberſten Spitzen 
der Behörden u. . w. An dieſe Podien werden ſich Eſtraden ſchlteßen, 
auf denen die Fünſtlichkeiten, die Damen des Louiſenordens, das diplo⸗ 
matiſche Corps und die weiteren eingeladenen Ehrengäſte Platz nehmen 
werden. Am Ausgange der Sieges⸗Allee werden große Tribünen für die 
übrigen zur Feier zuzulaſſenden Perſonen errichtet werden. Bei den 
neuerdings zahlteich vorgelegten Projecten zur Anlage oder Umgeſtaltung von 
Bahnhöfen haben verſchiedene Punkte wiederholt zu Reviſionsbemerkungen 
Anlaß gegeben, durch welche eine Feſtſtellung der Projecte verzögert oder 
eine Umarbettung derſelben bedingt worden iſt. Um dies für die Zukunft 
thunlichſt zu vermeiden, hat der Handelsminiſter den königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen und den Eiſenbahn⸗Commiſſariaten eine Zuſammen⸗ 


ſtellung der am häufigſten unbeachtet gebliebenen Vorſchriften und Nor⸗ 


men wit dem Auftrage zugehen laſſen, fortan für Befolgung derſelben 
bei Aufſtellung der Bahnhofsprojecte Sorge zu tragen, etwalge Ab⸗ 
weichungen aber, welche durch beſondere Verhältniffe geboten erſcheinen, 
jedesmal eingehend zu motlviren. Zugleich iſt darauf Bedacht zu neh⸗ 
men, daß bei den älteren Bahnhöfen diejenigen Anlagen, welche mit 
jenen Normen nicht im Einklange ſtehen, im Sinne der Letzteren ab⸗ 
geändert werden, ſo weit es ohne Beeinträchtigung wichti⸗ 
gerer Intereſſen angänglich erſcheint. Vor Allem iſt die Lage 
der Weichen in den Hauptgeleiſen mit Rückſicht auf die große 
Wichtigkeit derſelben für die Sicherheit des Betriebes da⸗ 
noch einer gründlichen Reviſion zu unterziehen und über die etwa 
zweckmäßig erſcheinden Verlegungen zu berichten. In einer weiteren 
Verfügung des Handels⸗Miniſtens wird gerügt, daß die von den Ver⸗ 
waltungen der Staats⸗ und Privat⸗Eiſenbahnen einzureichenden Quar⸗ 


flalsüberfichten über die vorgekommenen Unglücksfälle nicht fellen 


die Klarheit und Vollſtändigkeit vermiſſen laſſen, welche zue Beur⸗ 


theilung der einzelnen Fälle erforderlich iſt. Namentlich iſt nicht 


vor den 


borgeſchriehenen Bedingungen genügen, 


immer auf die genauen Angaben der techniſchen Natur Rückficht ge⸗ 
nommen, aus denen abzunehmen fein würde, in wie weit ſich 
durch Verbeſſerung in der Conſtructlon der Fahrzeuge, des 
Oberbaues und der Weichen die nöthige Abhülfe verſchaffen 
ließe. Es fol deshalb Sorge getragen werden, daß bie Berichte fo 
ſorgfällig als möglich abgefaßt, auch durch Detailzeichnungen näher er⸗ 
läutert werden, damit ſie zur Klarſtellung derjenigen Momente, welche 
zur Herbeiführung des Unfalls mitgewirkt haben, in wirkſamer Weiſe 
dienen können. N 
[Ueber die Ausführung der neuen Kirchengeſetze] bringt 
die „Prov.⸗Coxr.“ folgenden, bereits telegraphiſch fignaliſirten Artikel: 
Als den neuen kirchlichen Geſetzen ſchon in letzter Inſtanz das Siegel 
der königlichen Genehmigung aufgedrückt war, da traten die katholiſchen 
Bischöfe Preußens in einer Geſämmt⸗Eingabe an das Staatsminiſterium 
noch einmal mit der Erklärung hervor: fie ſeien nicht im Stande, 
zum Vollzuge der am 15. Mai verkündeten Geſetze mitzuwirken. 
Man erſah aus dieſer Kundgebung, daß die Oberen der katholiſchen 
Kirche an der Abſicht fefthielten, den Widerſtand, den fie der durch dringen 
des Bedürfniß gebotenen Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche entgegengeſetzt hatten, nunmehr auch gegen die in unanfechtbare Geltung 
getretenen Geſetze forlzuführen. Man konnte jedoch noch immer die Erwar⸗ 
zung hegen, daß die Biſchöſe ſich in ihrem Widerſtreben gegen die Geſetze 
auf das Gebiet beſchränken würden, wo ihnen freier Spielraum bleibt, nur 
100 Rückſichtnahme auf die an ihr Verhalten ſich knüpfenden Folgen für die 
ah holiſche Kirche nach eigenem Ermeſſen zu handeln; denn man durfte nicht 
15 1 augenſcheinlichen Beweis annehmen, daß fie entſchloſſen ſeien, ſich 
ic Hin Ungehorſams gegen diejenigen Vorſchriften der neuen Geſetze 
uldig zu machen, durch die ihnen 9 5 Pflichten auferlegt ſind. 
maß) Niihen hat das Verfahren mehrerer Biſchöfe gezeigt, daß ihre Unbot⸗ 
x igkeit weder durch die Achtung vor den Fandesgeſezen überhaupt, noch 
ich den Hinblick auf die angedrohten Strafen, noch auch durch die Schen 
in S der katholiſchen Kirche ſelbſt unvermeidlich erwachſenden Nachtheilen 
92 ichraflen gehalten wird. Nach allen Richtungen haben dieſe Oberhirten 
Vorſchſte den Kirche eine entſchiedene Mißachtung der neuen geſetzlichen 
Heal an den Tag gelegt und dadurch das Einſchreiten der Staats⸗ 
altung und der Gerichtbehörben zur Nothwenvigkeit gemacht. 
Ausf llem mußte die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die genaue 
der Galan des Geſetzes vom 11. Mai über die Vorbildung und Anſtellung 
nicht eiſtlichen gerichtet ſein, weil die Beſtimmungen deſſelben geeignet ſind, 
auch für vorhandene Uebelſtände und Mißbräuche zu beſeitigen, ſondern 
wish r die Zukunft feſte Grundlagen eines dauernden Friedensverhältniſſes 
Beds en Staat und Kirche herzuſtellen. Dieſes Geſetz bezeichnet ſowohl die 
gebend een welche für die Bildung und Anſtellung der Geiftlichen maß⸗ 
der Ge ſollen, wie es auch sämmtliche Anſtalten, die zur Vorbildung 
Prodi eiſtlichen dienen, unter die Staatsaufſicht ſtellt, die zunächſt in jeder 
28 in des Landes durch den Oberpräfibenten-ausgeiibt wird. Dem Lezzte⸗ 
Kay 5 „nach der ausdrücklichen Vorſchrift des Geſetzes, über alle Einrich⸗ 
& an der geiſtlichen Bildungsanſtalten Aufſchluß zu geben, damit er im 
e ſei, ſich Gewißheit zu ful obe in 1 90 10 Anſtalten 15 
N ! oder welche Vorkehrungen zu treffen 
1 den Ten mögen Zuſtand berzuftellen. Da in 1 1 25 Fällen 
Bin Weder ſolcher katholiſchen Inſtitute ſich geweigert haben, den geſetz⸗ 
Auf ee Folge zu leiſten und der Obrigkeit die zur Ausübung des 
LE ee 
; R ung de 
fugniſſe, ſolchen Anſtalten die ihnen vom Staate dem 7 


e Be⸗ 
äubehalten oder dieſelben gänzlich zu ſchließen. 


eldmittel ein⸗ 


duch n hervorragender Wichtigkeit find die Bestimmungen beffelben Geſetzes, 


welche der Staatsregierung das Recht zum Einſpruch bei der Ueber⸗ 


Verlag von Eduard 


n 


den geſetzlichen und friedlichen Zuſtand des Landes erſcheinen laſſen. Damit 
die Erhebung des Einſpruchs in angemeſſener Weile erfolgen könne, ſind 
die geiſtlichen Oberen durch das Geſeß angewieſen, denzenigen Candidaten, 
dem ein geiſtliches Amt übertragen werden ſoll, dem Ober⸗Präſidenten zu 
benennen. Nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Geſetzes iſt jede Ueber⸗ 
tragung eines geistlichen Amtes, welche gegen die geſetzlichen Vorſchriften 
verſtößt und obne Rückſichtnahme auf das Einſpruchsrecht der weltlichen 
Macht erfolgt, als nicht geſchehen zu erachten. Außerdem iſt jede geſetz⸗ 
D Uebertragung oder Uebernahme eines geiſtlichen Amtes mit Strafe 
droht. ; 
" I offenen Widerſpruch mit dem Gebot des Landesgeſetzes wurde in 
verſchiedenen biſchöflichen Sprengeln der Verſuch gemacht, geiſtliche Aemter 
zu beſetzen, ohne daß den Ober⸗Präſidenten die erforderliche Anzeige gemacht 
und dadurch die Gelegenheit geboten worden wäre, nach Maßgabe der Um⸗ 
ſtände Einſpruch zu erheben. Von Seiten der Behörden iſt ſofort in ange⸗ 
meſſener Weile eingeſchritten worde n, um die widergeſetzlich vorgenommenen 
Herbie ee für ungiltig zu erklären und die Beſtrafung der Schuldigen 
rbeizuführen. ’ 
1 Ma kann nicht ernſt genug auf die Bedeutung und die Tragweite dieſer 
Vorgänge binweilen. Es it im hoͤchſten Landesintereſſe, nicht zu dulden, 
daß die Oberen einer Kirchengenieinſchaft ſich gegen die Herrſchaft der Ge⸗ 
ſetze auflehnen und nicht blos die Gewiſſen ihrer Glaubensgenoſſen beun⸗ 
kuhigen, ſondern auch alle bürgerlichen Verhältniſſe in Verwirrung bringen. 
Mißachtung des Geſetzes fordert die Sühne des Geſetzes heraus. In den 
neuen Geſetzen find aber nicht blos Strafen gegen einzelne Vergehen an⸗ 
gedroht, ſondern auch die Fälle vorhergeſehen, wo in durchgreifender Weiſe 
gegen Kirchendiener vorgegangen werden muß, deren Verbleiben im Amte 
mit der öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint. N 
Die neuen Kirchengeſetze haben bindende Kraft für die Re 
gierung, wie für die Geiſtliichkeit des Landes. Wie die Letz⸗ 
tere verpflichtet iſt, ihnen Gehorſam zu leiſten, fo fällt den 
Behörden die Verantwortlich ket für ihre gewiſſenhafte Aus⸗ 
führung zu, und keine Rückſicht kann ſie von derſelben ent⸗ 
binden. Es bleibt daher den Biſchöfen keine Ausſicht, die Ge⸗ 
ſetze Aena zu machen oder deren Wirkſamkeit zu ver⸗ 
eiteln. Wenn ſie in ihrer Unbotmäßigkeit verharren, fo ver⸗ 
fallen ſie nicht nur den angedrohten Strafen und vertiefen 
den Bruch mit der weltlichen Obrigkeit, ſondern ſie ſchädigen 
auch das Anſehen und die Macht der eigenen Kirche, welcher 
immer weitere Kreiſe der Bevölkerung entfremdet werden. 
[Die zwei Landräthe!] können noch immer nicht zur Ruhe 
kommen: Man hat nun endlich heraus, warum die Landräthe von 
Gottberg und von Woedite zur Diöpofitton geſtellt find. Die 
„Weſſph. Volksztg.“ erzählt die Geſchichte ausführlich. Fürſt Bismarck 
hat bei dem Miniſter des Innern um ihre Entlaſſung gebeten, um 
„ſeine geſellſchaftliche Stellung zu verveſſern“. Dem Reichskanzler geht 
es nämlich in Varzin recht übel. Die circa 100 Rittergüter im Kreis 
Schlawe, zu dem Varzin gehört, find meiſt im Beſitze alteonſervatlver 
pommerſcher Familien, und die laſſen es den Eindringling weidlich 
fühlen, daß er „mit all feinen früheren Grundſätzen und Freunden 
gebrochen hat“. Imponiren durch den Namen Blömard laſſen ſie ſich 
durchaus nicht, denn „Bismarck's giebt es in Pommern eine ganz 
hübſche Zahl und Grafen ebenſo, ſo daß, als Graf Bismarck Varzin 
übernahm, er von dem Adel dieſes Kreiſes als Gleicher unter 
Gleichen aufgenommen wurde.“ In den Augen dieſer pommerſchen 
Junker ſteht Einer gleich hoch, mag er im Kleis Schlawe feine 
Felder oder in Deulſchland ein großes Reich gebaut haben, wenn 
er nur von der Kafte iſt. Diele aber hat Bismarck ködtlich beleidigt, 
indem er mit den Altconfervativen brach. Aber fie entgelten es ihm. 
Auf dem Lande, wo Alles auf den Verkehr mit den Nachbarn und 
Standesgenoſſen angewlieſen iſt, ſtellen fie ſich mit ihm auf geſpannten 
Fuß. Sſe verſchmähen feine Geſellſchaft, er fühlt ſich iſolirt, ja fo 
peinlich iſt feine Lage, daß er es ſelbſt nicht wagen darf, an den Kreſs⸗ 
tagsverhandlungen und anderen Vereinigungen des Landadels theilzu⸗ 
nehmen, um nicht unangenehme Bemerkungen zu hören. Um ſich 
nun eiwas Luft zu machen, bat er die beiden böfen Landräthe in 
ſeiner nächſten Nähe entfernt. Aber er hat ſich dadurch — in „Pom⸗ 
mern, wie man zu ſagen pflegt, un möglich gemacht.“ — Vielleicht 
wird der arme Reichskanzler noch auswandern müſſen, um in irgend 
einem andern Winkel Deutſchlands gute Nachbarn und eine beſſere 
„geſellſchaftliche Stellung“ zu finden. 


[Zur Auswanderungsfragel ſchreibt man der „K. Z.“ von 
hier: Aus Amerika find wiederholt Andeutungen gekommen, welche 
geeignet ſcheinen, die jetzt fo viel beſprochene Auswanderungsfrage in 
einem neuen Lichte aufzufaſſen. So weit es ſich um katholiſche Emi⸗ 
granten handelt, wird nach Mittheilungen, welche wir für zuverläſſig 
halten, von der katholiſchen Geiſtlichkeit in Nordamerika die Verlockung 
zur Ueberſiedelung förmlich ſyſtematiſch betrieben. Von Jahr zu Jahr 


fühlt der ultramontane Clerus ſeinen politiſchen Einfluß erſtarken, und 


durch die Herüberziehung weiterer Confeſſionsgenoſſen, welche man jo 
raſch als möglich das amenikaniſche Bürgerrecht erwerben läßt (manch⸗ 
mal ſtimmt man auch ohne berechtigt zu ſein mit), ſoll das katholiſche 
Votum immer mächtiger werden. In wlefern in den katholiſchen Ge⸗ 
genden Deutſchlands dieſen Beſtrebungen durch die einheimiſche Geiſt⸗ 
lichleit Vorſchub geleiftet wird, wäre wohl einer Unterſuchung werth. Aus 
polniſchredenden Bezirken find, wenn wir nicht ſehr irren, ſchon Anzeichen 
einer ſolchen Beeinfluſſung bemerkbar geworden. Allerdings wird den 
geiſtlichen Politikern unter der Führung des Centrums dabei eine 
gewiſſe Entſagung zugemuthet. Sie ſollen Werkzeuge aus den Händen 
geben, welche ihnen bisher blind und gehorſam gedient haben; aber 
vielleicht hat ein höherer Wille beſchloſſen, daß die Herrſchaft als Kirche 
in Amerika zunächſt wichtiger iſt und leichter zu erreichen, und ſo muß 
auch hier der deutſche Ultramontane gehorchen. Mit der Geſchäftigkeit, 
welche der Ullramontanismus den polltiſchen Dingen in den Vereing⸗ 
ten Staaten zuwendet, und den Erfolgen, die er ſchon erzielt hat, 
ſtimmt die Geringſchätzung ſchlecht, welche manche amerikaniſche Poli⸗ 
tiker in der mündlichen Unterhaltung fo wie in ſchrlſtlichen Aeußerungen 
dieſen Beſtrebungen erweiſen. Man will nicht gern eingeſtehen, daß in 
dem „freieſten Lande der Welt“ Dummheit und Aberglaube noch ein⸗ 
mal eine große Rolle fpielen können, aber man vergißt, daß von je her 
die blinde Maſſe in den Händen ſcharffichtiger und rückſichtsloſer Führer 
ein furchibare Waffe geweſen iſt, wie der hölzerne Lanzenſchaft der 
elſennen Spitze eiſt Wucht und Kraft giebt. Und zur Verſtärkung 
dieſer Wucht wirbt man ſyſtematiſch neue Zuzügler ſowohl in Irland 
als in den katholiſchen Provinzen Preußens. - Wentgftens wird dies in 
Amerika mit aller Entſchiedenheit behauptet. 


Ze 


Trewendt. | 


Veränderungen N 
Präſidenten, Geh. Ober⸗Juſtizrath von Brauchitſch in Stettin iſt die nach⸗ 


J. eriheilt. Den Appellgtionsgerichtsrälhen Schmidt in Arnzherg, Stün⸗ 
deck ebendaſelbſt, und Fraentzel in Poſen iſt der Charakter als Geheimer 
Juſtizrath verliehen. Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Rocholl in 
Hamm iſt zum Appellationsgerichtsrath in Breslau ernannt. Bei den Kreis⸗ | 
gerichten und den Amtsgerichten. 
in Neuſtadt O.⸗Schl iſt in Folge feiner Ernennung zum Geh. Regierungs⸗ 
und vortragenden Rath im 
Medizinal⸗Angelegenheiſen aus dem Juſtizdienſte geſchieden. Dem Kreisge⸗ 


'feitigt und die regelmäßigen Züge 


u 


ehltion: Herrenſtraße r. 20. Außerdem Übernehmen alle BE. 
Aalen Beenden auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 


W 


— — 


den 21 Anguft 1873. 


SEZÄREEERSEGERNENERSSENESNISRUTE HE NSRTREIRSTEHRIREEBEREN 


3. bei den Justizbehörden: Dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗ . 


Donnerstag, 


ERROR RESTE 


geſuchte Entlaſſung aus dem Staatzdienite mit Penſion zum 1. October d. 


Der Kreisgerichtsdirector Bahlmaun 
Miniſterium der geiſtlichen, Umterrichts⸗ und 


richtsdirector b. Schmid in Oppeln iſt ver Charakter als Geh. Juſtizrach 
verliehen. Mit Penſion ſind in den Ruheſtand verſetzt: der Kreisgerichts⸗ 


rath Lorenz zu Königsberg in Nm. pom 1. Sepfember d. J. ab; ferner 1 
b de Frombolz in Rawicz vom 1. November d. J. ab, 
und der 

Der Kreisgerichtsrath Franke in Beeskow iſt geſtorben. Der unter Webers 


reisgerichtsrath Körner in Brieg vom 1. December d. J. ab. 
tragung der Function eines Abtheilungsdirigenten an das Kreisgericht in 
Poln. Wartenberg verſetzte Kreisrichter Stahr in Brieg iſt 1 
zichtsrath ernannt. Zu Kreisgerichtsräthen find ferner ernaunt: die Kreis⸗ 
richter: Mantell in Brilon, Graf in Wald, Brisken in Fredeburg und 
Ott in Hechingen; die Kreisrichter Maeckelburg in Inowraclaw, Schlie⸗ 
per in Bromberg, Kosznik in Schönlanke, Quiram in Bromberg und 
Schulemann in Gneſen; die Kreisrichter Schmedes in Hanau, Haſſen⸗ 


pflug in Marburg, Kerſting in Caſſel, Hellwig in Hanau, Enlimann 


in Caſſel und Böſſer in Rothenburg; die Kreisrihter Wegner in Col⸗ 


berg, Haſſe in Schlawe und Euchel in Cöslin; die Kreisrichter Rudolph 5 


d n. de i. d. Neumark, Lyon ebendaſelbſt, Struck in Landsberg 
d. d. 
berg a. d. W., Baehr in Zielenzig, Schmidt in Reetz, Zeigermann in 
Landsberg a. W. und Cantian in Drieſen; die Kreisrichter Michels in 
Bergen, Krech in Greifswald, Eccius daſelbſt und Medem e 
die Kreisrichter Demme in Heiligenſtadt, Fricke in Halberſtadt, Klauer 
in Mühlhauſen, Brendel in Halberſtadt und Nebelung daſelbſt; die 
Kreisrichter Quinck in Bochum, Gockel in Soeſt, Schmieding in Witten, 
Melchior in Lüdenſcheid, Grawert in Schwerte, Müller in Bochum, 
Brügmann in Eſſen, Asbeck in Dortmund, Schroeder daſelbſt, Cons⸗ 
bruch in Bochum, Uffeln in Hagen, Holle in Hamm und Kolkmann 
in Duisburg; die Kreisrichter Otterſtein in⸗Kaukehmen, Dodillet in 
Tilſit, Bauer in Inſterburg, Roedenbeck in Pillkallen, Loebell in Rag⸗ 
nit, Ruhnau in Juſterburg, Rudnick in Darkehmen, Holtzheimer in 
Angerburg, Strebe in Lyck und v. Schäwen zu Inſterburg; die Kreis⸗ 
richter Thomuſeit in Allenſtein, Ueberſon in Pr. Holland, Wiereioch 
in Wehlau, Wollſchläger in Ortelsburg, Pensly in Bartenstein, Zie⸗ 
laskowki in Wartenburg, Rediger in Röſſel, Mendthal in Memel, 
Bellgardt in Wehlau, Mey höfer in Ortelsburg, Born in Wehlau und 
Plehwe in Fiſchhauſen; die Kreisrichter Wendland in Stendal, Philler 
in Neuhaldensleben, Schnee daſelbſt, Fritze in Stenval, Döring in 
Tangermünde, Müller in Groß⸗Salze und v. Strombeck in Gardelegen; 
die Kreisrichter Meſſerſchmidt in Dt. Krone, Schulenburg in Grau⸗ 
denz, Taureg in 1 05 Plehn in Thorn, Brüggemann in Fla⸗ 
tow und Splett in Culm; dle Kreisrichter Fraatz in Poſen, Heine 
in Rawich, Thomas in Krotoſchin, Leo in Krotoſchin, Keyl in 
Poſen, Mrozinski in Grätz, Ryll in Poſen, artens da⸗ 
ſelbſt, Czwalina daſelbſt, Müller I. ebendaſelbſt, Hoffmaun 
in Grätz, Wojtowsli in Schrimm, Hausleuiner in Rawicz, 
v. Studniarski in Birnbaum und Müller II. in Poſen; die Kreisrichter 
Clement in Oppeln, Wagner in 1 Friedländer in Oppeln, Le⸗ 
feldt in Ratibor, Böniſch in Pleß, Fuchs in Groß⸗Streblitz, Filehne 
in Ratibor, Schmula in Neiſſe, Fatten in Beuthen, Wepdigen in Pleß, 


Bittmann in Rybnik, Kleiber in Neiſſe, Marcelli in Neuſtadt, Weils⸗ 


bäuſer in Falkenberg, Bartſch in Gleiwitz und Hirſch in Loslau; und 
die Kreisrichter Fahrenholtz in Greifenhagen, Wüſtenberg in Stettin, 
Schütte in Demmin, Lippmann in Greifenhagen, Frhr. v Kittlitz in 
Stettin, Wiltchow in Stargard, Haſenknopf in Cammin, Siegert da⸗ 
ſelbſt. Schlichting in Stettin und Freyer in Stargard. Der Charakter 
als Oberamtsrichter 0 verliehen: den Amts richlern Cöſter in Hanau, 
Hirſchfeld in Witzenhauſen, v. Manger in Gudensberg, Fondy in No⸗ 
tenburg, Merz in Hanau, Gagel in Neuſtadt, Heuſer in Gelnhausen, 
Hatenbach in Wächterbach, Keyßer in Zierenberg, Bode in Kaſſel, 
Wolfram in Spangenberg, Kehr in Marburg, Sahatzky in Kaſſel, 
Schnackenberg in Wolfhagen und Hille in Bergen. Verſetzt ſind: der 


Kreisgerichtsrath Holtzheimer in Angerburg an das Kreisgericht in Send: 


burg, mit der Function als Dirigent der zweiten Abtheilung dieſes Gerichts, 

der Kreisrichter Biel in Ober⸗Glogau an das Kreisgericht in Koſel, der 
Kreisrichter Hausmann jn Ellrich als Amtsrichter an das Amtsgericht zu 
Neuhaus a. d. Oſie, der Amtsrichter v. Detten in Freiburg (Prov. Hanno⸗ 
ber) an das Amtsgericht in Eyke und der Amtsrichter Voigts in Hagen 
(Prop. Hannover) an das Amtsgericht in Freiburg. 
richter in Waldenburg ift geſtorben. Dem Amtsrichter Cordes in Burg 
auf Fehmann iſt behufs feines Uebertritts in den Dienſt der Stadt Bremen 


die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Zu Kreisrichtern i 


find ernannt: der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Paulini in Gum: 
binnen bei dem Kreisgericht zu Inſterburg, unter der Verpflichtung ſtatt ſei⸗ 
nes bisherigen Amtscharakters den Titel „Kreisgerichtsraſh“ zu führen, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt bei dem 1 in Rogaſen, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Möller bei dem Kreisgericht in Wehlau, mit der Function bei der 
Gerichtscommiſſion in Allenburg. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schreider iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Hagen (Prob. Hannover), und der Ger 
richts⸗Aſſeſſor Schellenberg zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Bat⸗ 
tenberg ernannt. Staatsanwaltſchaft. Der Staatsauwaltsgehilfe Leopold 
in Anclam iſt zum Staatsanwalt in Cammin für die 
richte in Cammin u. Greifenberg ernannt. 
Notare. Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Martens in Danzig iſt 
der Charakter als Geh. Juſtizrath, und dem Rechtsanwalt Stephan in 
Treyſa der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. Der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Jahn in Spandau und Notar Qui⸗ 
rin in Kinten find geſtorhen. Der Charakter als Juſtizrath iſt verliehen; 
den Rechtsanwälten und Notaren: v. Goſtkowski in Slolp, Brauer in 
Deutſch⸗Crone, Herzfeld in Inſterburg, Niedt in Heiligenbeil, Schön⸗ 
börffer in Labiau, Nobiling in Anclam, Röſener in Demmin, Thüf⸗ 
fing in Dortmund, Haus bahn in Gentbin, v. Hagen in Stendal, Wilke 
in Magdeburg, Orlop in Halberſtadt, Koblik in Cottbus, Lange in Kö: 
nigsberg Nm., Broch in Kempen, Matthäi in Rawicz, Pilet in Poſen, 
Gllerbed in Gneſen, Galon in Wongrowiec, Fiſcher in Neuftadt OS, 
Koch in Lobſchütz, Muthwill in Loslau, Kremkoſ in Gleiwitz, Liba? 
wski in Creuzburg DS. Dem Rechtsanwalt und Notar Wolff in Prem 
lau und dem Notar Gan in Caſtellaun iſt die nachgeſuchte Entlaſſung auß 
dem Juſtizdienſte, Erſterem unter Verleihung des Charakters als „Juſtizrath 
ertheilt. Dem Rechtsanwalt und Notar Thüſing in Neuwied it zugleich 
die Ausübung der Praxis bei dem Juſtizſenat in Ehrenbreitſtein geſtattet. 
Der Bürgermeiſter v. Bülow in Gifhorn iſt zugleich zum Advocaten mit 
Anweiſung feines Wobnſitzes in Gifhorn ernannt. Bis zur Wiederbeſezung 
der vacanten Rechtsanwaltsſtelle in Templin iſt: Al, ben Bezirk der Kreis⸗ 
erichtsdeputation in Zehdenick dem Rechtsanwalt Dr. Lewin in Oranien⸗ 
urg, und b) für den engeren Bezirk des Kreisgerichts in Templin, ein⸗ 
ſchließlich der Gerichtscommiſſion in Lychen, dem Rechtsanwalt Bauer in 
Prenzlau die Proceßpraxis geſtattet. Die durch die Verſetzung des Rechls⸗ 
anwalts Löper an das Kreisgericht in Naumburg erledigte Rechtsanwalts⸗ 
ſtelle bei dem Kreisgericht in ittenberg wird nicht wieder beſetzt. i 
Bromberg, 20. Auguſt. [Eiſenbahn.] Die durch den vor⸗ 
geſtrigen Eſſenbahnunfall auf der Strecke Schneidemühl⸗Oirſchan der 
Oſtbahn eingetretenen Belrlebsſtörungen find heute Morgen völlig be⸗ 
wieder im Gange. Die Feſtſtellun⸗ 
gen über die Veranlaſſung des Unfalls dauern noch fort; nach den 
bisherigen Gemittelungen iſt derſelbe wahrſcheinlich durch den Bruch 


[Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblattl enthält folgende Perſonal⸗ eines Radreifens an einem der Wagen veranlaßt. Die Entgleiſung 9 


W., Neumann in Seelow, Roſenfeld in Cüftein, Mayer in Sonde: 


Der Kreisrichter Hof⸗ 


Bezirke der Kreisge:⸗ 
Rechtsanwalte, Advocaten und 


sr N SRERTE 


hat zwiſchen den Stationen Gr. Stüblau und Schwarzwaſſer auf 


freiem Felde, nicht bei einer Brücke, wie mehrſeitig gemeldet, ſtattge⸗ 
funden. Die vorgekommenen Verletzungen beſchränken ſich, wie aus 
authentiſcher Quelle mitgetheilt wird, auf einen Beinbruch, den ein 


Poſtbeamter aus Königsberg erlüten hat; außerdem haben vier Paſſa⸗ 


giere Contuſionen davongelragen. Von dem Fahrperſonal iſt Niemand 


beſchädigt. ö 
Kiel, 19. Auguſt. [Der Regierungserlaß.] Aus einer 
Quelle, welche wir für gut unterrichtet halten, erfahren wir, daß Präſi⸗ 


dent Bitter nicht allein für den bekannten Erlaß gegen die 


„Landespartei“ veranwortllich gemacht werden kann. Dieſer Erlaß 
ſoll nämlich nach ſehr lebhafter Discuſſion aus einem Plenar⸗ 


bheſchluſſe der Schleswiger Regierung hervorgegangen ſein; diejeni⸗ 
gen Stimmen in der Regierung, welche gegen den Erlaß geſprochen 
haben, find in der Minorität geblieben. 

war und aus welchen Beamten ſie beſtand, iſt uns nicht bekannt ge⸗ 
worden. Es genügt auch, die intereſſante Thatſache zu conſtatiren, 


Wie ſtark dieſe Minorttät 


f N. daß innerhalb der Regierung felbft die Anſichten hinſichtlich einer für 
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die Landespartei zu erlaſſenden — Reclame weit auseinander gingen. 
(Kieler Ztg.) 

Schleswig, 20. Auguſt. [Der Kronprinz des deutſchen 

Reichs und von Preußen] der an Bord Sr. Majeſtät Dampf⸗ 

yacht „Grille“ heute Morgen 8% Uhr in Eckernförde eingetroffen war 

und von hier aus dem Herzog von Holſtein⸗Glücksburg in Louiſenlund 


deinen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt Mittags über hier nach Föhr weiter- 


gereiſt. N N 

Helgoland, 18. Auguſt. [Prompte Juſtiz.] In der vorletzten 
Nacht war hier durch die Polizei des engliſchen Gouverneurs eine 
Spielbank aufgehoben und der Beſtand derſelben, der dem Verneh⸗ 


men nach 3—4000 Lſtr. betragen haben ſoll, confiscixt worden. Schon 


am folgenden Tage war das Exkenntniß des Gerichtshofes des Gou⸗ 
verneurs an den Straßen⸗Ecken angeſchlagen, welches dahin lautete, 


daß jeder der bei der Aufhebung der Spielbank betroffenen Herren in 


eine Strafe von 50 Lſtr., der Gaſtwirth aber, welcher das Spiel ge 
duldet, in eine Strafe von 100 Lſtr. genommen ſei; außerdem wären 
die betroffenen Fremden ſofort von der Inſel verwieſen worden. Heut 
Nachmittag find die gleichfalls confiscirten Splelgeräthſchaften von den 
engliſchen Beamten öffentlich am Strande unter großem Zudrang der 
Frzmden wie der Einheimiſchen verbrannt worden. Ein ſolches ener⸗ 
giſches und ſchnelles Eingreifen der Polizei und des Gerichtshofes hat 
unverkennbar großen Eindruck gemacht, namentlich bei denjenigen Aus⸗ 
ländern, welche ſich daheim nicht einer ſo prompten Juſtiz zu erfreuen 
haben. i (N. Pr. 3.) 
Aus Mecklenburg ⸗ Schwerin, 14. Auguſt. [Ein neuer 
Leichenwagen⸗Confliet.] Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Ein 


neuer Leichenwagen⸗Conflict, ähnlich, wie er im vorigen Jahre in Lübz 


ſpielte, bereitet ſich jetzt in der Stadt Schwaan vor. Dort ward vor 


‚ einiger Zeit von einem Bürger ein Leichenwagen angeſchafft und für 


Beerdigungen zu einem billigen Preiſe zur Verfügung geſtellt. Vor 


Begünſtigi 


Kurzem wurde dieſer Wagen bei der Beſtattung einer jüdiſchen Frau 


benutzt. Hiervon nahm der Paſtor primarius Müffelmann zu Schwaan 
Anlaß, den Eigenthümer des Wagens vor ſich zu beſcheiden und ihm 
zu eröffnen, daß er, der Paſtor, darauf dringen müſſe, daß der Leichen⸗ 
wagen künftig nur für chriſtliche Leichen benutzt werde. Das Mittel, 
welches der Paſtor im Hinterhalt hat, um ſein Verlangen durchzuſetzen, 
wird wohl daſſelbe fein, welches im vorigen Jahre der Präpofitus 
Dabelſtein zu Lübz unter dem Beiſtand des großh. Oberkirchenrathes 
zur Anwendung brachte: die Verſagung der Aſfiſtenz bei Beerdigung 
von Chriſten, wenn bei derſelben ein auch für jüdiſche Leichen zur Ver⸗ 
fügung ſtehender Leichenwagen benutzt wird. 


Braunſchweig, 16. Auguſt. [Die Soctaldemokraten.] 


Ganz wie im vorigen Jahre verſucht die hieſige Soclaldemokratie auch 


diesmal die Feier des 2. September, die im großartigſten Maßſtabe 
beabſichtigt wird, zu verhindern. Doch dürfte der hiefige „Volksfreund“ 
den nahe bevorſtehenden Feſttag und feine Feſtesfreude ebenſowenig 
zu trüben im Stande ſein, wie den im vergangenen Jahre. Mag 
man wiederum mit einer Gegenfeler der Arbeiter am ſelben Tage 


mit einem Aufzuge mit rothen Fahnen drohen oder gar den thätlichen 


Angriff auf den offleiellen Feſtaufzug wiederholen, die Bürgerſchaft 
wird ſich auch in dieſem Jahre nicht nehmen laſſen, ſelbſt jeder ſolchen 
Gegendemonſtration geziemend entgegen zu treten und mit eigner Hand 
den Ruheſtörern fühlbar und nachdrücklich ihr Handwerk zu legen. 
Während der Feſtplatz der Sedanfeier von nahezu 25,000 Menſchen bes 
ſucht war, hatte die ſocialdemokratiſche Gegenfeler kaum ſoviel hundert 
Theilnehmer und während das dgmals wenige Tage vorher gebildete 
Bürgercomitee die Gelder fo zahlreich zugeſandt erhielt, daß noch ein 
Ueberſchuß von 300 Thlr. zum heurigen Volksfeſt vorhanden iſt, zeigte 
ſich für die Gegendemonſtration ſelbſt unter der ſonſt ſoctaldemokratiſch 
gefinnten Arbeiterbevölkerung kein Anklang. Der Magifirat wird 
wahrſcheinlich dieſelben Anordnungen, wie im vorigen Jahre treffen 
und die Stadtoerordneten werden gewiß in gleicher Einmüthigkeit — 
abgeſehen von den drei Internationalen unter denſelben — der ſtädti⸗ 


ſchen Behörde die nöthigen Mittel gewähren, um die Feier eine allge⸗ 


meine werden zu laſſen. Die Schulen und hoheren Unterrichtsanſtalten 
werden bis auf das Collegium Carolinum, deſſen Director, v. Dedekind, 
ſchriftlich erklärte, zu einer ſolchen Feler nicht die Hand bieten zu 
können, an dem Umzuge betheiligt fein, wie auch in ſämmtlichen Kirchen 
am frühen Morgen die Einleitung der Feier ſtatifinden wird. (W. Z.) 

Leipzig, 17. Aug. [Erſtes mitteldeutſches Bundesſchießen.] 

e vom herrlichſten Wetter hat heute in unſerer Stadt das erite 
mitteldeulſche Zundesſchießen in Verbindung zugleich mit dem dritten Leip⸗ 
ziger Preisſchießen begonnen. Schon am geſtrigen Vormittage kamen die 
Schützenbrüder aus allen Theilen Deutſchlands hier an; Nachmittags gegen 
6 Uhr betraten in wohlgeordnetem Zuge unter Vortritt eines Muſitchors 


die Berliner Schützen in ae beträchtlicher Anzahl die Stadt. Abends 


fand die Begrüßung der Angekommenen im (alten) Schützenhauſe ftatt, und 
zwar durch den Vorſtand Herrn Trietzſchler, worauf ſofort zur Erledigung 
der Tagesordnung für die Generalverſammlung des mifteldeulſchen Schützen⸗ 


bundes geſchritten wurde. Der vorgetragene Rechenſchaftsbericht weiſt eine 


Zahl von 619 Mitgliedern und eine Einnahme von 309 Thlr. nach. Die 
Ausgaben beliefen ſich auf 89 Thlr., ſo daß der Ueberſchuß 220 Thlr. be⸗ 
trug. Der Vorſchlag, von letzteren 200 Thlr. als Preiſe für die beiden 
Bundesfeſtſcheiben („Deutſchland“, Feldfeſtſcheibe, und „Heimath“, Standfeſt⸗ 
ſcheibe) zu verwenden, fand allſeitige Annahme. Die Wahl des nächſten 

eſtories wurde, nachdem Magdeburg abgelehnt, dem Vorſtande zur eigenen 

iſcheidung anbeimgegeben. Nach Erledigung der Tagesordnung ging man 
zum geſelligen Theil über, und zwar begrüßte zunächſt Herr Steinmann 
(Leipzig) die fremden Gäſte in einer 1 welche Dr. Lindow (Berlin) 
unter allgemeinem Beifall erwiderte. Die „Liedertafel“ trug in bereitwilli⸗ 
ger Weiſe zur Erhöhung der Feſiſtimmung bei. — Heute Vormittag begann 
das eigentliche Feſt im neuen Schützenhauſe, deſſen Schießhalle ih gegen 


l Uhr ziemlich gefüllt hatte; bald donnerte es unaufhörlich auf der gan: 


zen Linie, denn alle 19 Scheiben waren von den Schützen belegt. Die Zahl 
der überhaupt anweſenden Schützen dürfte mit nahezu 500 kaum zu hoch 
egriffen ſein. Unter den eingeſandten Preiſen befinden fi koſtbare Pocale, 


Etuis mit Beſtecken, ſilberne Löffel, Hinterlader neueſten Syſtems, Service, 


Uhren ꝛc. Alle Preiſe waren nebſt dem koſtbaren, an Antiquitäten reichen 
Silberſchatz der Leipziger Schützengeſellſchaft im Gabentempel aufgeſtellt. 
Die eingetretene Mittagspauſe wurde durch ein Feſtbanket in der Schießhalle 


ausgefüllt, das außerordentlich zahlreich beſucht war und durch Toaſte ernſter 
und humoriſtiſcher Art gewürzt wurde. Herr Trietzſchler (Leipzig) brachte den 
1 Toaſt aus auf das deuiſche Vaterland, den Kaiſer Wilhelm und den König 
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Jobaun. Hr. Höfler toaſtete auf die Stadt Leipzig, Hr. Steinmann (Leippig) 
auf den mitteldeuiſchen Schützenbund, Hr. Kretzſchmar (Dresden) auf Leip⸗ 
zigs Schützenbrüder und Leipzig als Feſtſtadt, Stabiberorbnetenbiceboriteher 
Götz auf Leipzigs Gäſte, die Schützen, Dr. Lindow (Berlin) im Anſchluß an 
ein Tafellied auf die Vorkehrungen und Einrichtungen zum Feſte und auf 
den Vorſtand des mitteldeutſchen Schützenbundes, während Herr Schäfer 
(Berlin) den Ehrenbürger der Stadt Leipzig, den Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck hoch leben ließ. Unter allgemeinem Beifall wurde ein Telegramm an 
den Reichskanzler entworfen und abgelandt, deſſen Inhalt folgender war: 
„die zu dem mitteldeutſchen Bundesſchützenfeſte in Leipzig verſammelten 


Schützenbrüder begrüßen den Reichskanzler und Ehrenbürger der feſtgeben⸗ 


den Stadt Leipzig.“ In den Nachmittagsſtunden entfaltete ſich ein Leben 
auf dem Schieß⸗ und Feſtplatze, das den Charakter eines Volksfeſtes an ſich 
trug. Es concertirten zwei Muſikchöre. Tanzplätze im Freien, Würfelbuden, 
Carduſſels u. ſ. w. trugen an ihrem Theile zur Unterhaltung und zum 
Amüſement der Feſttheilnehmer bei. Die Zahl der an den Scheiben thäli⸗ 
gen Schützen betrug bis zur 4. Nachmittagsſtunde 430. (Dresd. Journ.) 

Oberurſel, 16. Auguſt. [Katholiſche Volksverſammlung.] 
Dem „M. J.“ wird von hier berichtet: „Heute Nachmittag hat eine zahl⸗ 
zeiche Volksverſammlung hier ſtattgefunden. Es ſprachen in derſelben 
Graf Walderdorf, der die Verſammlung eröffnete, Falk von Mainz 
über die Vereine, Caplan Waſſermann von Offenbach über die ſoclale 
Bedeutung des Chriſtenthums, Bürgermeiſter Raab von Kirdorf über 
die Wahlen, Dr. Rody aus Bornheim über die Preſſe, Harſt aus 
Frankfurt über die „Verfumpfung unſerer Zuſtände“, endlich Racke 
aus Mainz über die Staatsgefährlichkeit des Katholielsmus, namentlich 
der Unfehlbarkeitslehre. Die Verſammlung war etwa 1000 Mann 
ſtark, und ſteigerte ſich die „Begeiſterung“ von Rede zu Rede, bis ſie 
ihren „Culminationspunkt“ in einem am Schluſſe der Verſammlung 
ausgebrachten Hoch auf Pius IX. fand. An die Verſammlung ſchloß 
ſich eine gemeinſame Proceſſton nach der Kirche, woſelbſt das Tedeum 
angeſtimmt wurde.“ 0 

Straßburg, 16. Auguſt. [Die aus Paris ausgewieſenen 
Deutſchen.] In Parts und in Frankreich überhaupt, ſchreibt die 
„Straßb. Zig.“ macht ſich neueſtens eine bisher weniger beachtete 
Folge des ſinnloſen und gehäſſigen Verfahrens bemerkbar, das man 
dort beim Ausbruch des Krieges 1870 gegen die ſich in Frankreich 
aufhaltenden Deuiſchen einzuſchlagen beliebte. Eine erhebliche Anzahl 
gewaltſam ausgewieſener deutſcher Induſtrieller, Fabrikdirecloren, Werk: 
führer, Vorarbeiter und Arbeiter hat Gelegenheit gefunden, ſich in 
Deutſchland neu emporzuarbeiten, theilweiſe fi ſelbſtſtändig zu etablt ⸗ 
ren oder beſtehende Geſchäfte in erhöhten Schwung zu bringen. So 
etablirte beiſpielsweiſe der Werkführer einer berühmten Pariſer Wagen⸗ 
fabrik in der Nähe von Frankfurt a. M. ein glänzend aufblühendes Haus 
im gleichen Geſchäftszweige. Deuiſche Sattlergehülfen, aus Paris verjagt, 
koͤnnen ſich mehrfach ähnlicher Erfolge in ihrem Vaterlande rühmen. Für 
England und den Export machte man zu Paris in Meerſchaumpfeifen 
große Geſchäfte. Die aus Paris vertriebenen deutſchen Arbeiter, die 
darin das Beſte lieferten, find jetzt in Baiern anſäſſig und machen 
den franzöſiſchen Fabrikanten eine durchaus gelungene Coneurrenz. 
Denn es iſt begreiflich, daß die aus Frankreich zu uns zurückgekehrten 
deutſchen Induſtriellen ſich die ihnen bekannt gewordenen Abſatzquellen, 
europälſche wie überſeeiſche, ihrer früheren franzöſiſchen Prinelpale zu 
Nutzen machen, wie denn Die Darmſtädter Hutfabrikation dleſen Export 
ſchon jetzt zum größten Theile an ſich gezogen hat. Vielleicht werden 
die Franzoſen auf dem induſtriellen Gebiete zuerſt gewahr werden, von 
welcher Thorheit ſie ſich im Jahre 1870 zu Handlungen fortreißen 
ließen, von denen ſie nebenbei bemerkt, doch ſchwerlich behaupten 
werden, daß Napoleon III. dabei der allein oder vorzugsweiſe 


Schuldige war. 
Deſterreich. „ 

Wien, 19. Auguf. [Oeſterreich und Rußland.] Sehr un: 
angenehmes Aufſehen in verfaſſungsfreundlichen Kreiſen erregt hier ein 
Artikel der „Ruſſiſchen Welt“ aus der Feder des Generals Fadejeff, 
des bekannten Oeſterreicher fleſſers; in demſelben iſt geſagt: 

„Seit dem Beſuche des Kaiſers Alexander in Wien bieten ſich für 
Oeſterreich zwei Eventualitäten dar: entweder es erſtarkt im derrelch und 
dann wächſt auch ſeine Bedeutung nach Außen, oder aber Oeſterreich geht 
auf der jetzigen falſchen politiſchen Vahn weiter, und dann bereitet es ſich 
neue Verlegenheiten im Innern, die nicht nur ſeine Kraft ſchwächen, ſon⸗ 
dern auch die beiden andern nordiſchen Cabinette ſtutzig machen. Von Kriſis 
zu Kriſis kann Oeſterreich zuletzt in die ſecundäre Stellung der Türkei ge⸗ 
langen! ...“ Augenblicklich ſei Oeſlerreich gegen Rußland aufrichtig; 
die Zukunft Deſterreichs ſei aber gur dann 8 wenn es ſich auf den 
Boden des föoͤderaliſtiſchen Conſervatismus ſtellt: ein großes compactes 
föderaliſtiſches Oeſterreich allein könne für Rußland und Deutſchland 
ein aufrichtiger und nützlicher Nachbar ſein, und damit ſich ein ſolches 
Oeſterreich bilde, müſſe das Miniſterium aus den Reihen der conſerva⸗ 
tiven Oppoſition genommen werden, nicht aber aus den Reihen einer 
deutſchgeformten Minorität. Das ſeien die Bedingungen, welche Oeſterreich 
erfüllen müſſe, wenn Rußland und Deutſchland N ihm ihre aufrichtige 
Freundſchaft zuwenden wollen. Oeſterreich „müſſe“ aber die neuen Wege 
170 1 noch vor der Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Peters: 

Wien, 19. Auguſt. [Die vom Handels miniſter betreffs 
der Karl⸗Ludwigsbahn angeordnete Unterfuhung] erſtreckt 
ſich, dem „Tageblatt“ zufolge, nach zwei verſchledenen Richtungen und 
hat ſowohl die Gebahrung mit dem Penſionsfonds, wie die Art der 
Verrechnung der Ausgaben für die beiden mit geſonderter Staats⸗ 
garantie ausgeſtatteten Theile des Geſellſchaftsnetzes zum Gegenſtand. 

Peſt, 19. Auguſt. [In der eben ſtattgebabten Vorbe⸗ 
ſprechung für die morgende Volksverſammlung,!] in welcher 
über die Errichtung einer ſelbſtändigen ungariſchen Bank verhandelt 
werden ſoll, wurde Joke zum Präſidenten der Volksverſammlung 
deſignirt und beſchloſſen, den Antrag Horn's auf Errichtung einer 
ſelbſtändigen ungariſchen Bank aufrecht zu erhalten. 

Gaſtein, 20. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
wird heute in Hof Gaſtein beim deutſchen Botschafter in Wien, Gene⸗ 
rallieutenant v. Schweinitz, das Diner einnehmen. Letzterer wird 
morgen von hier nach Wien zurückkehren. 

Schweiz. 

Bern, 20. Auguſt. [Verträge. — Kirchliches.] Der am 
7. d. Mis. in Baſel abgeſchloſſene Vertrag über Errichtung einer 
deutſchen Zollſtätte auf dem Baſeler Centralbahnhofe iſt ſeitens des 
Bundesrathes genehmigt worden. — Die Regierung von St. Gallen 
hat nach längerer Debatte beſchloſſen, den Beſuch der geiſtlichen Exer⸗ 
eltten in Mehrerau zu unterſagen. 

Frankreich. 5 . 

* Paris, 18. Aug. [Ueber den Stillſtand in der Fu: 
ſtonsbewegung! ſchreibt man der „K. Z.“: Im erſten Augenblick 
halte die Nachricht von der Unterwerfung des Grafen von Paris und 
der übrigen Prinzen von Orleans einen, wenn man ſo ſagen kann, 
betäubenden Eindruck gemacht, und da man annehmen mußte, daß die 
Royaliften raſch vorwärts gehen würden, ſo war eine allgemeine Ent: 
muthigung eingetreten, ja, ſelbſt ein großer Theil der Radicalen hielt 
es für nicht unmoglich, daß der „Roy“ wieder zurückkommen werde. 
Die Sache zog ſich aber in die Länge und man gewann Zeit zum 
Ueberlegen, und heule herrſcht faſt allgemein der Glaube, daß Henri V. 
auch in Zukunft in Frohsdorf „ſeine königlichen Rechte“ auszuüben 
gezwungen fein werde. Die Hauptiſchuld, daß man nichl ſofort zur 
Ausführung der royaliſtiſchen Plane ſchritt, Kifft wieder Hemi V. Als 
man von demfelben verlangte, fi dazu zu bequemen, ein Manifeſt 


zu erlaſſen, welches ihm zum wenigſten die Anhänger Ass 
tutionellen Monarchie gewinnen 7 erhob 9 800 5 
und die Zeit verſtrich, ſo daß die Hauptmaſſe der lide „ 
liſten zur Beſinnung kam und dieſe heute unter keinen Umſtänd Ropa: 
Zuſtimmung zur Wiederberſtellung einer Monarchie geben will Ihre 
Chambord fie beabsichtigt. Diefe Stimmung der Anhänger der wie 
ſtitutionellen Monarchie (vor der Unterwerfung des Grafen dont con: 
unter den „Roy“ nannte man dieſelben Orleaniften) wird naten 
auf ihre Freunde in der Kammer nicht ohne Einfluß bleiben 1 9 
denen, welche ſich mit aller Macht gegen die Rückkehr des N 
heben, befinden ſich ſogar viele intime Freunde der Familie Orle er 
wie z. B. de Laſtehrie, der früher Stallmeiſter des Herzogs von Se 
leans, des Vaters des Grafen von Paris, war, und der am 24 Fer 
1848 die Herzogin von Orleans und ihren Sohn nach der Kamm 5 
geleitete und, als dieſelbe ſich gegen ſie ausſprach, mit Gefahr eh 
Lebens Beide nach der Grenze brachte. Was den Fuſtoniſten no 0 
ſonders schadet, iſt die tiefe Verachtung in welche der Graf von 9, 10 
durch die Verleugnung ſeines Urgroßvaters, ſeines Großvaters und Kate 
gefallen if. Der Volkswitz rächt ſich ſchon heute an ihm. Man nennt 7 
nämlich Monſteur de Paris, welchen Namen bekanntlich der Henle 6 
Paris führt. Man meint, er ſei noch ſchlimmer als dieſer; jener an 
maike nur die von den Gerichten Verurtheilten, während der Gun 
von Paris feinen Vater und Großvater an den Schandpfahl zu nagel 
verſucht habe. „ 
[Zur Fuſion. — Ultramontane Hoffnungen.] Aus den 
eonftituttonellen Blättern blickt, was die Fuſton beirifft, wieder hier 
und da ein verſchämter Hinweis auf gegenfeltige Nachgiebigkeit, m 
Ganzen aber halten fie ſich ſehr ruhig, weil über den augenblicklſchm 
Fortgang der Sache nichts beſonders Günſtiges zu berichten win 
Die Legitimiſten find ſtarrer als je, und fie nehmen von den etwalgen 
Anſprüchen der Orleaniſten ſo viel Notiz, wie der Wolf in der Fabel 
von denen des Fuchſes. Höchſtens werden denen, die zur Vorſicht und 
gegenfeltigen Verſöhnlichkeit mahnen, Vorwürfe gemacht. Das „un 
vers“ ſagte geſtern dem „Francais“ gerade heraus: „Es iſt augenfeintig 
daß in den Augen gewiſſer Journale die Zuſammenkunft in Frobzdnn, 
ſtatt den Anſchluß des Grafen von Paris an den Grafen von Chan: | 
bord zu ſichern, in Wirklichkeit die Abdankung des letzteren zu Gunſeg 
der Julimonarchie herbeiführen ſollte. Sie wiſſen jetzt, daß ihre Hof, 
nung eitel iſt.“ Alle Welt weiß, daß das „Unkvers“ hier mit ih 
groben Offenheit in der That die wunde Stelle der Orleaniſten im 
Hintergedanken bloßlegt, welcher fie beim erſten Eingehen auf die Fi 
leitete. Aber wie man ſteht, es geht ohne Umſtände über denſelben g 
Tagesordnung über; es hält die Reſtauration Henri's V. für fo m 
vermeidlich, daß es fie in einem dithyrambiſchen Artikel feiert. Im 
if der „König“ ſchlechthin, der König für ganz Europa gefunden, der 
Vertreter des Rechts gegenüber aller Tyrannei, die in der Welt von 
handen iſt. Der Fanatiker, der dieſe Dinge ſchreibt, fſtzt nicht in 
hohen Rathe der leitenden Clerikalen, er iſt ein Werkzeug, welches al 
Poſaune dient. Aber auch als ſolches hat er Intereſſe, indem er nav 
die Anſchauungen und Hoffnungen wiedergiebt, welche feine Part 
bewegen: Sturz des Miniſte riums Andraſſy, Allianz mit N 
Oeſterreich, dem der Papſt die Hände auflegt, ein Syſtem 
wie das des alten Metternich, aber diesmal mit franzoſt 
ſcher Spitze, die Vernichtung Deutſchlands von innen 
heraus als Bedingung für die Weltherrſchaft des Alten 
montanismus: das find die Siege, von denen die Genoſſen Veulllot! 
träumen. Und daß man fie alle an die Fusion knüpft, zeigt, wie ſe 
Rom für dieſelbe intereſſirt iſt. \ 


[Die Reife des Herrn Thierd] gefaltet ſich zu einem wahren 
Triumphzuge. Die Bedeutung des Erpräfiventen in Paris mag nichl 
ſo groß ſein, wie ſie von ſeinen Anhängern dargeſtellt wird; dagegen 
ſind dieſe Demonſtrationen im Oſten wirklich ernſthaft zu nehmen. 
Sie machen der Regierung hoͤchſt unbehagliche Stunden, und nach 
dem, was man hört, dürfte in der That von den öͤſtlichen Departe⸗ 
ments noch am erſten ein ernfllicher Widerſtand gegen die Reſtanratſon 
zu erwarten fein. Unter den Republikanern bahnt ſich ein engeres 
Bündniß zwiſchen Radikalen und Gemäßigten an. Den Royallſen 
gegenüber hat es eigentlich immer ſtillſchweigend beſtanden, und wenn 
es jetzt formell von beiden Theilen anerkannt wird, fo tft damit nicht 
viel an der Sachlage geändert. Das Einzige, worauf es ankäme, 
wäre die Heranziehung der Centirumsmänner zu demſelben, und gerade 
unter dieſen werden viele fein, für welche das Zuſammengehen mit 
den Radlcalen eher als Schreckmittel dient. N A 

[Perſonalien. — Wallfahrten.] Der Herzog von Nemous 
ft zum Curgebrauch in Luchon eingetroffen. In feiner Begleitung 
befinden ſich fein Sohn, der Graf d' Eu, und deſſen Gemahlin, die 
katſerliche Prinzeſſin von Braſilien. — Der Herzog von Chartres und 
der Herzog von Montpenfier find am Sonnabend Abend in Diebe 
angekommen. — Die Muſik des 8. Infanterie⸗Regiments hat ſich von 
Calais nach Boulogne begeben, um bei der Proceſſton aus Anlaß dit 
Wallfahrt nach Paris mitzuwirken. — Von Reims find beute früh 
mit Extrazüzen 1600 Wallfahrer nach Notre Dame de Lieſſe abge 
gangen. ' 


„Epa n ite u. 


Madrid. [Dreißig zurückgetretene Ariillertes Offizier 
haben bei der Regierung ihre Wiederanſtellung nachgeſucht, well eile 
ihrer Cameraden durch ihren Eintritt in die Schaaren des Jill 
denten die allgemeine Mebereinkunft des Artillerle⸗Offtziercorps geltochen 
hätten. Die Reglerung hätte übrigens ſchon längſt den durch die A 
ſtellung des Generals Hidalgo hervorgerufenen und aus den Zellen 
des Königthums ererbten Streit mit den Artillerie-Dffixieren beilegen 
ſollen. Bei allen Gelegenheiten ha es ſich herausgeſtellt, daß die zu 
Dffigiexen beförderten Sergeanten und Unteroffizier der Artillerie ihre 
Poſten nicht wahrzunehmen willen. Die Vertheidiger der von den 
Carliſten bedrängten Stadt Bilbao haben, da ſie dieſen Mangel ſehr 
empfinden, den Beſchluß gefaßt, ausländiſche Arilllerle⸗Offtzlere zum 
Eintritt in den ſpaniſchen Dienſt aufzufordern. | 

[Von der Flotte.] Es war eines der ſpaniſchen Ktiegsſchlffe 
die „Cadiz“, welchts, in der Bucht von Ezcombreras liegend, dur 
einen Kanonenſchuß von Cartagena her fo ſchwer beſchädigt wurde, 
daß es ſich aus dem Bloklrungsgeſchwader zurückziehen mußte. Au 
feine Stelle wird jetzt die Fregatte „Carmen“ treten, welche auf dem 
Wege nach Carthagena ſchon an Gibraltar vorbeigekommen if. a 
Rebellen iſt es gelungen, den „Mendez Nunnez“, der bei dem 19 0 
ſuche, die „Victoria“ und „Almanſa“ wieder zu erobern, e 1 
war, wieder flott zu machen, und ſie haben dieſes Schiff 1 1 
„Numancla“ am Eingange des Hafens von Carthagena Stellung 
nehmen laſſen. ; 

ee 55 Lage des ſpaniſchen Schatzamte s], die in hohem 


I ver 
Grade durch eine vom Finanz: Minifter vorgeſchlagene Maßrege 
4 f Bree welche der „Times“ unter dem 


ſchlimmert wird, entworfene 55 
7. d. Mis. von hier zugingen, ein beklagenswerthes Bild. 0 
gen Wochen hatte die Regierung eine Zwangsverlängerung a he. 


er 10 
zum 31. Juli fälligen Accepte und Verbindlichkeiten des Shah ; 
zu einem Jahreszinsfuße von 12 p, auf zwei Monat angeorantkı 


faͤlligen 


eee 


uf verfügte Carvafal, daß diejenigen, welche bei einem beſtimmten 
dieſem Auſſchube nicht zugeſtimmt hätten, aller Ansprüche auf 
infen verluſtig gehen ſollten. Nun hat die National » Ber: 
ammlung am 6. d. Mis. eine andere Geſetvorlage genehmigt, 
welche dieſelbe Verlängerung auf alle im Auguſt und Seplember 
Regierungs⸗Accepte und Venbindlichketten ausdehnt. Gleich⸗ 
eitig hat det Miniſter die ſpaniſche Bank angewieſen, Niemandem die 
Garantien auszuhändigen, welche auf dort hinterlegte Wechſel ange⸗ 
wiefen find. Dieſe Maßregel wird ſelbſt von republikaniſchen Blättern 
für unzuläſſig erklärt, und die dadurch verurſachte Erbitterung wird 
durch die Tbatſache vergrößert, daß ähnliche in Frankreich und ander⸗ 
wärts, wo die Regierung keine Juris dietion hat, hinterlegte Garantien 
den Reclamanten bereitwillig ausgehändigt werden. Durch ein anderes 
ectet der National⸗Verſammlung find neue Maßnahmen bezüglich der 
in der Depoſitenkaſſe hinterlegten Summen getroffen worden, durch 
welche den Einlegern ein weiterer Verluſt eines Drittels erwächſt; die 
Regierung hat ſomit den Befih einer Menge Obligationen der inneren 
Schuld, die daſelbſt als Garantie hinterlegt find, erworben, welche nun 
nach Paris als Sſcherheit für ein ſoforliges Anlehen von 50,000 L. 
für die dringendſten Bedürfniſſe geſandt wurden. Seitdem obige 
Klagen laut geworden, hal ſich die Regierung jedoch mit den Staats: 
läubigern auf Unterhandlungen eingelaſſen, welche jene Maßregeln 
mildern follen. a 5 
Großbritannien. 

London, 18. Auguſt. [Aus dem Miniſterium.] Der „Ob⸗ 
fernen’ ſucht den noch immer lebhaften Streit, ob Gladſtone als 
Schatzkanzler ſich einer Neuwahl zu unterziehen habe oder nicht, dadurch' 
abzuſchneiden, daß er verkündigt, der Premierminister habe ſich bei den 
erfahrenſten Juriſten Rath geholt und dieſer ſei zu Ungunſten der 
Neuwahl ausgefallen. Daher habe ſich Gladſtone entſchloſſen, feine 


Wähler nicht nochmals zu belaͤſtigen, mochten ſich feine Feinde dem 


auch noch ſo ſehr widerſetzen. Um ja keinen Zweifel über ſeinen Ent⸗ 
ſchluß obwalten zu laſſen, werde er feine Uebernahme des neuen Amtes 
dem Sprecher gar nicht anzeigen, ſo daß der Ausſchreibung einer 
Neuwahl jede Möglichkeit abgeſchniſten wäre, wenigſtens bis das Par⸗ 
lament wieder zuſammentritt, was es in ſeiner jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung vielleicht nicht mehr thun wird. Da ſich die Amtsgeſchäfte 
Gladſtone's mit Uebernahme des neuen Poſtens merklich vermehrt 
haben, fo hat er ſich zwei neue Privatſeeretäre zugeſellt, nämlich 


GE. W. Hamilton und den ehrenwerthen Spencer Lyttelton. 


Lord Aberdare, weiland als Herr Bruce Miniſter des Innern, jetzt 
Präſident des Staatsrathes, hat Sir Bruce Seton zu feinem Pri⸗ 
batſecretär ernannt. RS fi 

[I[Parteirath in Chiſelhurſt.] Es wurde bereits angedeutet, 
daß neben äußeren Feierlichkelten, welche am Napoleonstage zur Aus⸗ 
führung gelangten, in Chiſelhurſt auch die ſtaatsmänniſche Arbeit nicht 
ganz vernachläſſigt wurde. Es wurde unter Vorſitz der Kaiſerin ein 
Parteirath gehalten, in welchem Rouber das große Wort führte. Ueber 


das Ergebniß iſt nur fo viel zu berichten, wie die bonapartiſtiſchen 


Anführer zur Veröffentlichung für angemeſſen finden. Im Allgemeinen 
ſprach man ſich über die Schritte der Bourboniften und Orleaniſten 
unzufrieden, doch ohne allzu große Bitterkeit aus, weil man die Aus⸗ 
führbarkeit der Fuſton bezweifelt. Namentlich leugnete Rouher ganz 
enifchieven, daß das franzöͤſiſche Volk ſich je einen König würde auf⸗ 
dringen laſſen. Würde der Verſuch gewagt, dann müſſe ſich das Land 
in hellem Aufruhr erheben. Eine Veränderung würde es überhaupt 
nur nach günſtig ausgefallenem Plebiscit zulaſſen. Und ein Pleblseit, 
führte der weiland Miniſter aus, kann nur für das Kaiſerreich ent⸗ 
scheiden. Unter jetzigen Umſtänden halten die Bonapartlſten die Re ⸗ 
publikaner für ihre natürlichen Freunde, und von der anderen Seite 
wird dieſes Gefühl wohl mit der Einſchränkung erwidert, daß die 
Freundſchaft, wenn ſie auch vorhanden, keine natürliche, ſondern eine 
unnatürliche ſe n. i a 

[Meeting von Eiſenbahn⸗ Beamten.] Heute iſt ein neues 
Unzufriedenheils⸗Meeting zu melden. Diesmal find es nicht Poſt⸗ oder 
Polizeibeamte, die ſtereolyp gewordenen Symbole der Unzufriedenheit, 
ſondern Elſenbahnbeamte, welche fi über ihr Schickſal beklagen. Und 
in der Hauptſache haben ſie jedenfalls Recht. Abgeſehen von den Lohn⸗ 
verhältniſſen, die mitunter auch vieles zu wünſchen übrig laſſen, find 


die vorgeſchriebenen Arbeitsperloden von ſolcher Länge, daß ſtete Wach⸗ 


ſamkelt ſchlechterdings nicht zu erwarten if. Das Publikum, welches 
unter dem beſtehenden Syſtem eben ſo ſchwer leidet, wie die Bramten 
ſelber, da ein weſentlicher Proceniſatz vorkommender Unglücksfälle der 
Ueberarbeitung der letzteren zugeſchrieben werden muß, wird das Un: 
ſuchen auf Arbeitserleichterung jedenfalls warm unterſtützen. Obgleich 
in der Verſammlung mehrere größere Bahngeſellſchaften vertreten waren, 
wurde beſchloſſen, den Anfang mit einer Geſellſchaft zu machen, deren 
Direction man eine Denkſchrift angedeuteten Inhalts vorlegen will. 

lie Wallfahrt nach Paray⸗le⸗Monial!] verſpricht ſich zu 
einer großen ultramontanen Demonſtration zu geſtalten. Anmeldun⸗ 


gen ſollen, namentlich aus dem Norden Englands in weit größerer 


Zahl einlaufen, als erwartet wurde. Mancheſter allein meldete bisher 
gegen hundert Pilger au. Angeſichts dieſes Erfolges iſt es erſtaunlich, 
daß das Comitee die Billetpreiſe erhöht hat. Thellweilſe mag ſich dies 
durch die nunmehrige Zulaſſung von Paſſagieren dritter Claſſe eiklären. 
Anfangs nahmen die „Feſtordner“ nur zwei Claſſen in Ausſicht. Die 
eifte ſollte 5 L., dle zweite 3% L. koſten; damit jedoch bei dieſer 
naliglöſen Reife ja die Standesunterſchlede recht deutlich marklit 
57 und der Lord blauen Geblütes oder der reiche Fabelkant 
el feiner Demüthigung vor der heiligen Jungfrau ja nicht Ge⸗ 
fahr laufe, mit ſeiner Waſchfrau oder ſeinen Untergebenen in 
unangenehme Berührung zu kommen, iſt der Ausflug nun⸗ 
170 auf drei Claſſen eingerichtet worden. Die erſte Claſſe für 
Se Reifen Toftet nunmehr 5 ½, die zweite 4 L. und die dritte 

L. 16½ Sh. Zu geiſtlichen Leitern der zum großen Theil aus 
Eonveriiten — die ihren ſprüchwörtlichen Eifer an den Taz legen 
wollen — beſtehenden Expedition find vierzig Prieſter auserſehen, die 
wiederum der Führung zweier Biſchöfe, des neuernannten Blſchofs 


bon Salford Dr. Vaughan, und des Biſchofs von Beverley, 


r. Cornthwaite, unterſtellt find. Die englischen Pilger ſollen nicht 
158 anbeten, der gehelligte Wohnort der ſeligen Maria Magareihe 

lacoqut ſoll vielmehr zum Schauplatz einer internationalen Zuſam⸗ 
menkunft werden. 
anſäſſiger Engländer, aus Holland, aus Belgien ſollen eigene Plo⸗ 
seflonen zugleich eintreffen, ſelbſt Rußland fol einen Zug (im Aus- 
nd wohnhaſter) Converliten ſtellen, der nicht zahlreich werden wird, 
boch der Vollſfändigkeit wegen nicht fehlen darf. 


5 Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 21. Auguſt. [Mili täriſches.] Heute Früh um 5 Uhr 
4 li auch das 2. Schleſiſche eee Nr. II, und das 
iche, ericlefüice Jufanterie⸗Regiment Nr. 31, ſowie die 1. proviſo⸗ 

» die 2. leichte, und die 4. ſchwere Batterie des Schleſiſchen Feld⸗ 


ttillerie-Rentg, g 
Kreise ee 6 unſere Stadt, um ſich an den im Reichenbacher 


— 


Aus der Schweiz kommt ein Contingent meiſt dort 


Herbſtmandvern zu betheiligen. Die 2. ſchwere Batterie 
5 flat morgen Früh noch nach. Die Truppen legen beute an Marſch von f 
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4 Meilen zurück, und wird die Artillerie in Hartau, Koberwitz und Radel⸗ 
wiß, die Infanterie aber in Jadſchönau, Balterwig, Koberwitz, Willſchkau, 
Schönbankwitz und Wirrwitz nächtigen. Hier in Breslau ift nur ein aus 
ſämmtlichen hierorts garniſonirenden Regimentern zuſammengeſetztes Wach⸗ 
commando zurückgeblieben. 89 5 

[Anerkennung.] In Anerkennung der bei der allgemeinen Schutz⸗ 
pocken⸗Impfung bewieſenen Sorgfalt und Treue iſt vom Herrn Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten dem praktiſchen Arzt 
e etnen hierſelbſt die große ſilberne Impfmedaille verliehen 
worden. 

J. [Die Socialdemokraten unter ſich.] Die neueſte Nummer des 
„Neuen Socialdemokrat“ veröffentlicht folgendes Schriftſtück: „Breslau, 
12, Auguſt. Heute früh erhielten wir in unſerer Cigarrenfabrik (Otto 
Deter, fen ine ein Circular mit der Unterſchrift Oehme 
zugeſchickt, in welchem aufgefordert wurde, in der an demſelben Tage ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung gegen Herrn Reinders als Vorſitzenden und 
für Oehme zu ſtimmen. Sollte der Vorſitz aber in die Hände von 
Reinders fallen, dann müſſe man ſo lange Scandal machen, 
bis die Verſammlung geſchloſſen oder polizeilich aufgelöſt werde. Dies 
der Wahrheit gemäß. Eduard Felſenberg.“ — Die Redaction macht 
bierzu folgende Bemerkungen: „Die „ehrliche“ Partei iſt in Eisenach 
zur Welt gekommen unter polizeilicher Geburtshilfe, dieſer bourgevis⸗ſocia⸗ 
liſtiſche Wechſelbalg kann ſich auch immer noch nicht ohne polizeilichen 
Schutz am Leben erhalten; daß aber den Gewalten, welche dem Arbeiter⸗ 
Intereſſe entgegenſtehen, an dem Leben dieſes Wechſelbalges viel gelegen iſt, 
das iſt wohl ſelbſtverſtändlich, da derſelbe das legitime Kind des deuiſchen 
Proletariats, den Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein durch ſein Schreien 
und Toben, durch feinen en Haß und Neid zu beeinträchtigen 
ſucht. — Die Freude der Gegner des Allg. deutſchen Arheitervereins wird aber 
über dies unwürdige Treiben nur von kurzer Dauer ſein, da der Wechſel⸗ 
balg trotz aller Unterſtützungen radicaler Bourgeois an der Schwindſucht 
ſchwer erkrankt darniederliegt. Ueber dieſe Krankheit des ſocial⸗demokrati⸗ 
ſchen Wechſelbalges in einer der nächſten Nummern. — In derſelben Num⸗ 
mer giebt Herr Maximilian Schleſinger einen Bericht, welchem wir entneh⸗ 
men, daß ſchon Montag, den 11. Auguſt, die nach dem „Velociped“ berufene 
Zimmerer⸗Verſammlung, in welcher Herr Kapell ſprechen wollte, durch die 
Giſengcher geſprengt wurde, und daß in der Voltsverſammlung vom 12. Auguſt 
* Eiſenacher und Gewerkvereinler verbanden, um die Verſammlung zu 
prengen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der konigl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 20. 21. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 3 
re bens N. 331’”,15 33211 332'',92 
Luftwärm e.0s. + 14% ＋ 13/7 + 11% 
Dunſt drug 5 43 528; 4 33 
Dunſtſättigung 81 pCt. 82 pCt. 83 pet. 
Wind W. 2 SW. 1 | 1 
Wetter bedeckt. heiter. heiter. 
Warme der Oer 7 Uhr Morgens + 18,2. 
Breslau, 21. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. — Em- 
F —— ̃ —— EÄ .. ̃ ——̃̃ — 

a Literariſches. 

[Die Einrichtung, 1 und Neviſion der Apotheken in den 
deutſchen Bundesſtagten] nebſt einer ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung 


der das Apothekenweſen betreffenden, in Preußen, Baiern, Königrei 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Gr.⸗H. Sachſen, Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Braunſchweig erlafienen Geſetze, Verordnungen und Mer 
dieinal⸗Verfügungen, ſo wie Anleitung zur Prüfung der Arznei⸗ 
mittel auf Grund der Phermacopoea germanica zum Ges 
brauch für Medicinalbeamte, Aerzte und Droguiften von Dr. Ewald 
8 al Regierungs⸗ und Medieinalrath, Breslau, Maruſchke u. Berendt. 


Zu den vielen Fragen, welche das deutſche Reich innerhalb feiner Com⸗ 
petenz zu loͤſen berufen und genbthigt iſt, gehört die ſogenannte 
Apotheken⸗Frage nicht zu den letzten, ſicher auch nicht zu den leichteſten, und 
jevenfalls zu den wichligften, denn fie berührt eben jo wohl auf der einen 
Seite einen ſehr wichtigen Theil der öffentlichen Geſundheitspflege, wie auf 


der andern Seite die wichtige Frage der Gewerbefreiheit, als welche ſie in 


das Gebiet wohlerworbener Privatrechte tief einſchneidend greift. — Es iſt 
alſo gewiß bervienftlih, genau und präcid zuſammen zu faſſen, wie die 
Geſetzgebung in dieſer Angelegenheit gegenwärtig überhaupt und beſonders 
vergleichsweiſe in den perſchiedenen einzelnen Staaten des deutſchen Föde⸗ 
vatibftaates liegt, von denen Einzelne ſich ſchon bis jetzt einer ausgezeich⸗ 
neten Geſetzgebung in dieſer Richtung erfreuten. Dieſes Verdienſt, eine 
ſolche einheitliche Darſtellung zu geben, gebührt dem Verfaſſer unſtreitig, 
und es iſt auch natürlich, daß er ſich bald Eingangs ſeines Werkes über die 
Frage der Aufhebung der ſtaatlicherſeits zu ertheilenden Conceſſionen 
ausſpricht, und ſich dabei ſtreng auf die Seite Derer ſtellt, welche von Ge⸗ 
werbefreiheit auf dieſem Gebiet Nichts hören wollen. — Man muß zuge⸗ 
ſtehen, daß dieſe Gründe Vieles für ſich haben; nur hatten wir gewünſcht, 
daß der Verfaſſer bei dieſer Auseinanderſetzung etwas ſorgfältiger zu Werke 
gegangen wäre. Wenn er ſagt, „in allen deutſchen Bundeslanden beſteht 
gegenwärtig bei der Anlage einer Apotheke die Conceſſionspflicht, ſo 
iſt das nicht richtig; es beſteht nur die Pflicht, eine Conceſſion nach⸗ 
zuſuchen; und wenn er es ferner als „die Aufgabe der Medieinalpolizei“ 
hinſtellt, „zu verhüten, daß durch Ausühung der Gewerbe das Leben und 
die Geſundheit Anderer nicht benachtheiligt werde“, fo glauben wir, daß 
das Gegentheil richtig ift, ſie hat die Aufgabe, zu verhüten, daß fie benach⸗ 
theiligt werde; — und es gilt für die Medicinal⸗Polizei daſſelbe auch gegen⸗ 
über allen anderen Gewerben. Dagegen unterſchreiben wir aus voller Seele 
den Paſſus: „die deutſche Apotheke in ihrer ſoliden Ausſtattung, geregelten 
Verwaltung, mit ihrem wiſſenſchaftlich ausgebildeten Perſonal und unter der 
Leitung eines Beſitzers, deſſen Bildung und Standesehre ihn vor jeder 
Uebertretung und Anſtandsverletzung zurückhalten, iſt eine Muſteranſtalt, 
zu welcher das Publikum volles Vertrauen haben kann, und um welche uns 
andere Staaten mit Recht beneiden. — Es wäre beklagenswerth, wenn uns 
dieſer Vortheil verloren gehen ſollte.“ — Dies Alles iſt unzweifelhaft wahr, 
und wir willen und ſehen ſogar, daß in anderen Staaten, wie Frankreich 
(auch jetzt noch!) und England, die von Deutſchen geführten Apoſheken ſich 
eines bejonderen Vertrauens erfreuen, aber es will uns bedeuten, daß die⸗ 
ſer Vortheil mit dem Aufgeben des Conceſſions⸗Zwanges 
durchaus nicht verloren gehen muß; daß mit dieſem Aufhören 
das Aufſichts⸗ und Rebiſions⸗Recht des Staates durchaus 
nicht aufgegeben wird und auch nicht aufgegeben werden 
darf: wir würden ſogar glauben, daß beides noch weſentlich ver⸗ 
ſchärft und vergrößert werden muß. Der Staat hat ja auch 
jetzt dieſes Recht auf vielen Gebieten des bürgerlichen Verkehres und übt 
es direkt oder durch die Gemeinde mit großem Nutzen für das öffentliche 
Wohl aus und könnte es auch häufig mit noch größerer Energie thun. Ja 
wir behaupten und glauben unangefochten noch mehr „die Reviſion, wie tie 
gegenüber der conceſſionirten oder privilegirten Apotheke heut ausgeübt 
wird, erfüllt durchaus nicht immer und nicht überall ihren Zweck. Beweis 
dafür iſt, daß das Publikum trotz derſelben und ſehr oft mit ganz richtigem 
Gefühl gute von ſchlechten Apotheken unterſcheidet, und demgemäß frequentirs. 
Jedenfalls wollen wir alſo mit dem Verfaſſer dieſe Eimichtung — ſtrenge 
Aufſicht des Staates über Apotheken, Reviſion derſelben — Staatsprüfungen 
der Apotheker, wenn auch nur facultative, ganz ebenſo wie gegenwärtig in 
Betreff der Aerzte — denen gegenüber die gegenwärtige Geſetzgebung ſehr 
lückenhaft geblieben und einer gründlichen Rebiſion ſehr bedürftig iſt, bei⸗ 
behalten und glauben, daß damit das Nothwendige erreicht wird. Darum 
rechnen wir es auch dem Verfaſſer als Verdienſt an, daß er in ſeinem Werke 
eine gründliche Anleitung für die Repiſion der Apotheken giebt. — Der 
Theil, welcher von ber chemiſchen Prüfung der chemiſchen Präparate, 
Extracte, Tinckturen, und Salben handelt, halten wir in Bezug auf dieſe 
Reviſion für den allerwichtigſten; derſelbe iſt von unſerem geſchätzten Mit⸗ 
bürger, Herrn Apotheker Bluhm bearbeitet, und wir hätten darum, zumal 
es eine wirklich ſelbſtſtändige, initiative Arbeit baritellt, gewünſcht und es 
nicht für unbillig gehalten, wenn dieſer Herr Mitarbeiter als Mitverfaſſer 
des Werkes auf dem Titel genannt worden wäre. Sein Verdienſt bleibt 
indeß hierdurch ungeſchmälert, ebenſo wie das des ganzen Werkes, welches 
Jedem, der fich über den gegenwärtigen Stand der Geſetzgebung in dieſer 
Frage Kenntniß verſchaffen oder Rath und Anleitung für die Functionen 
eines Aufſichtsbeamten holen will, eine reiche Quelle der Belehrung, man 
kann jagen, eine vollſtändige und erſchöpfende darbietet. Wir wollen nur 
wünſchen, daß das Werk, welches jo recht die Buntheit der gegenwärtig bes 


ſtehenden Vorſchriften — ein ächtes Abbild unferer früheren Miſere — b 


abſpiegelt, Veranlaſſung geben möge, baldigſt eine einheitliche Reichs behörde 
und eine klare einheitliche einfache Geſezgebung auf dieſem Gebiete zu 
cha ffen. — Wenn dieſes Buch erſt in ſeinen Beſchreibungen der ſo und ſo 
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vielen Einzelſtaaten überflüſſſg geworden 
beſten Zweck recht erfüllt haben. PROB 3% 
Dr. C. Oeutſch, Schleſiens Heilquellen und Kurorte. Breslau, 
Koln 1873. Sal aufer Schleſien, das feiner Lage nach eine naturliche 
Etappe zwiſchen Nord: und Süddeutſchland, zwichen Oste und Weſt⸗Curopa 
genannt werden kann, durch die jetzt jo vielfach es durchkreuzenden Schienen? 
wege dem reiſenden und namentlich dem Bäder beſuchenden Publikum immer 
näher gerückt iſt, mußte immer lebhafter das Bedürfniß gefühlt werden, in 
einer Schrift, wie die vorliegende, ein wohlgetroffenes und dabei anziehen? 
des Geſammtbild der vielfachen Heilquellen und klimatiſchen Kurorte Schlee. 
ſiens in möglichſt engem Rahmen zu beſitzen. Weniger verlangte der Arzt 
bon Fach eine ins Specielle eingehende wiſſenſchaftliche Charakkeriſtik dieſen 
Heilquellen (wie ſolche ja ſchon in zahlreichen Specialſchriften längſt vor⸗ 
liegen), vielmehr ſehnte ſich der um ſeine Geſundheit beſorgte Laie nach 
einem populär geſchriebenen Buche, worin er ſich über die ſpecifiſchen Werthe 
und Unterſchiede der bedeutendſten ſchleſiſchen Kurorte orientiren könnte, um 
daun ſeine Wahl zu treffen, wenn es gelte, dies oder jenes Bad nach dem 
Rathe ſeines Arztes zu beſuchen oder auch nur auf einige Wochen ſeine 
Villeggiatur dort zu halten. Der im vorigen Jahre zum erſten Male in 
Breslau zuſammengetretene Schleſiſche Bädertag veranlaßte nun in richtiger 
Würdigung jenes Bedürfniſſes den Herrn Verfaſſer vorliegender Schrift, 
einen allgeſchätzten Breslauer Arzt, zu dieſer feiner Arbeit, zumal da ſchon 
früher aus veſſen Feder in der „Schleſiſchen Zeitung“ gern geleſene Feuille⸗ 
tom-Artitel über einzelne ſchleſiſche Bäder erſchienen waren. In äußerſt 
ſauberer Ausſtattung liegt uns nunmehr das ſo entſtandene Werkchen vor 
und können wir dem Herrn Verfaſſer für daſſelbe in jeder Beziehung den 
Dank des Publikums garautiren. Flinsberg, Warmbrunn, Görbersdorf, 
Charlottenbrunn, Salzbrunn (nebſt Demuthguelle), Cudowa, Reinerz, Landed, 
Jaſtrzemb, Goczalkowitz Muskau werden mit allem nothwendigen balneolo id: 5 
literariſchen Apparat (worunter wir die Rückſichtnahme auf die geognoſtiſch⸗ 
geographischen, hiſtoriſchen, chemiſchen und namentlich mediciniſchen Verbält: 
niſſe der Heilquellen, dabei aber auch die Angabe aller für das Badeleben 
nothwendigen Externa verſtehen) in ausführlicher Weiſe, — Johannesbad, 
Altwaſſer, Langenau, Carlsruhe, Wilhelmsbad (Kokoſchütz), Gräfenberg und 
Carlsbrunn mehr in kurzer, aphoriſtiſcher Weiſe beiprochen. Bei einigen 
Kurorten verweilt der Verf, mit beſonderer Vorliebe, weil es hier gilt, theils 
eingewurzelten Vorurtheilen fentgegenzutreten (wie bei Reiner), ibeils den 
nicht hinlänglich bekannten Werth der oder jener Heilquelle dem Publikum 
eindringlicher vorzuſtellen. Die Sprache, in der uns der Verf. dies Alles Eu 
borführt, ift eine durchweg edle, ja oft maleriſche und poetiſche AD 
wenn man bedenkt, daß auf 187 Seiten eine ſolche Fülle des Materials zu 
bewältigen war, jo muß man die Conciſion des Slyles nicht minder wie 
deſſen Präcifion rühren. Dreizehn ſehr niedliche in Holz geſchnittene 
Vignette⸗Anſichten ſchleſiſcher Kurorte gewähren dabei eine angenehm unter⸗ 
brechende Anſchauung und wecken manch' liebliche Erinnerung, für den 
bloßen Touriſten aber iſt in einem Anhange „Wanderungen in den Sudeten“ 
auf 15 Seiten noch extra ein nach den neueſten Verhälfniſſen ſehr zweck⸗ 
mäßig zuſammengeſtellter „Führer durch das ſchleſiſche Gebirge“, wie endlich 
der ganzen Schrift eine Specialkarte der Provinz Schleſien mit beigegeben — 
Möge das in jeder Beziehung empfehlenswerthe Büchlein recht bald ven 
ausgedehnten Leſerkreis finden, den es verdient; unſer Propinzial⸗Jutereſſe 
iſt durch daſſelbe weſentlich in Anſpruch genommen, da es zur immer grö⸗ 
ßeren „Geltendmachung des Werthes der ſchleſiſchen Kurorte“ in Wahrheit 
beizutragen berufen iſt. Dr. K. 


[Hugo Söderſtröm,] der bei den Breslauern als Mitbegründer und 
mehrjähriger Vorſitzender der „Breslauer Dichter⸗Schule“ wie des früben 
„Schleſiſchen Dichter⸗Kränzchens“ in gutem Andenken ſtehende ſchleſiſche 

i A. auch Verfaſſer von Tunfte und literargeſchichtlichen Studien, 1 
iſt bekanntlich Kaufmann, und jetzt ſeit einigen Jahren Chef eines Hand⸗ | 
lungshauſes in Grünberg i. Schl. — Derſelbe hat am 1. Juli a. c. den 
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fein wird, dann wird es feinen 
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Beſitz und die Redaction des Grünberger Kreis⸗ und Intelligenz:? 
blattes übernommen. > 
EU TELLER 


EHRE EEE U UL Ta 1 OEL ER ET LEE ETRTEETE NEIN TIERE EEE 

Berlin, 20. Aug. Obgleich die immer näher rückende Ultimoregulirung 
es hinreichend motivirt hätte, wenn der Geſchäftsumfang bis zur Beendi⸗ 
gung der Liquidation die engen Grenzen, in welchen ſich der Verkehr be⸗ 
reits in den letzten Tagen gehalten, nicht überſchritten hätte, und obgleich 
keinerlei Anregungspunkte von außen hinzugetreten waren, jo zeigte das 
heutige Geſchäft eine Lebbaftigkeit, die grell don der Stille und Luſtloſigkeit 
der jüngſtvergaugenen Börſen abſtach. Auf allen Brauchen der Börſen⸗ 
thätigkeit nahmen die Umſätze an Umfang zu oder es äußerte ſich doch eine 
ziemlich rege Kaufluſt. Nicht immer konnte dieſe befriedigt werden, da die 
Abgeber ſehr zarückhaltend auftraten und ſich ſelbſt durch Courserhöbungen 
nicht zu Verkäufen beſtimmen ließen. Geld iſt jede flüſſig und ſtellte ſich 
der Privatdiscont bei ganz geringfügigem Verkehr auf 3% . In den 


Speculationspapieren beſchränkte ſich das Geſchäft meiſt nur auf Oeſterr. 


in denſelben ver⸗ 


Creditactien; die recht lebhaft umgingen, und der 19 ich 
achrichten, denen 


dankte ſeine Anregung hauptſächlich Frankfurter 


zufolge das Erträgniß des erſten Semeiterd, nach bereits aufgeſtellten 


Bilanz, 7 pCt. betragen ſoll. Dieſelben ſetzten ſofort bei Beginn der Börſe 
mit nicht unbedeutend geſtiegenem Courſe ein und erhöhten die Notiz im 
Laufe des Geſchäfes noch weiter. Gegen Schluß trat eine geringe 
e ein, die durch Realiſationen veranlaßt, auch den Cours etwas 
rückten. 
gleich auch dieſe Courserhöhungen durchzuſetzen vermochten. Oeſterr. en⸗ 
bahnen blieben ſehr ſtill, nur Rudolfbahn und Eliſabethweſtbahn gingen in 
einigen Beträgen um. Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn eher matt. In 


auswärtigen Fonds behauptete ſich eine ſehr feſte Stimmung, die nicht nut 


in einzelnen Courserhöhungen, ſondern auch in der Regſamkeit des Ge: 
ſchäftes Ausdruck fand. Oeſterr. Renten gut belebt. Italieniſche und fran⸗ 
zöſiſche Reute beſſer, Türken anziehend, Amerikaner ſtiller, da kein dispo⸗ 
nibles Material am Markte war. Ruſſiſche Werthe feſt, doch auch uur in 
geringem Verkehr. Bodencreditpfan dbriefe belebter, Preußiſche Fonds leb⸗ 
haft, beſonders Pfand⸗ und Reutenbriefe, die auch meiſt im Courſe ans 
zogen. Deutſche Fonds ſtill und unverändert. zeußiſche Priori⸗ 


täten belebt und gut zu laſſen, dagegen wurden ausländſſche Priortäten 


bei feſter Haltung nur mäßig gehandelt. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte 
konnte ſich ein regerer Verkehr noch nicht entfalten, obgleich gute Kaufluſt 
für die ſchweren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen ſich zeigte, blieben die Traus⸗ 
actionen ganz unbedeutend, Käufer acceptirten wohl einige Erhöhungen im 
Courſe, ſtanden aber von weiteren Conceſſionen ab, da die Zurückhaltung 
der Juhaber dadurch nicht zu ändern war; lebhafter geſtaltets ſich das Ge⸗ 
ſchäft in leichten Bahnen, von denen Breſt⸗Grajewo, Nadebahn und Lättich⸗ 
Lunburg ſehr rege umgingen; Schweizer Union feſt behauptet. 
Actſen trat ebenfalls ziemliche Kaufluſt ein, doch blieben die Umſätze ſehr 
beſchränkt, auch die Coursentwickelung machte nur ſehr langſame Fortſchritle, 


Preuß. Boden, Preuß. Credit, Centralbank für Bauten, Eſſener Credit, 
Süddeutſche 


Allgemeine Baus und Handelsbauk lebhaft und anziehend. 
Centralbauk beſſer, desgl. Rheiniſche Effectenbank. Von Induſtriepapieren 
nahmen Bergwerke eine hervorragende Poſition ein und zogen meiſt im 
Courſe an. (B. u. 


Breslau, 20. Auguſt. ange a en au In der 
geſtern ſtatigehabten Aufſichtsrathsſitzung der hieſigen Börſen⸗Makler⸗Bank 


„2 . 


erſtattete der Vorſtand den Geſchäftsbericht und legte die Bilanz vor. & 
Hälfte des Septembers ſtattfindenden 


den Gewinn derartig zu vertheilen, vaß ſich eine 14 procentige Verziuſung en 


wurde beſchloſſen, der in der erſten 
Generalverſammlung vorzuſchlagen: 


des eingezahlten Capitals ergebe, und außerdem den Reſervefonds um 
10000 Thlr. zu erhöhen. 5 


B. Stettin, 20. Aug, [Stettiner Börſenvericht.] Wetter: regni. 


Temperatur + 19 R. Harometer 28“. Mind: SW. — Weizen ſteigend, 
Schluß ruhiger, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—91 Thlr. bez., pr. Auguſt 90% 
90 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 90 89% Thlr. bez., pr. Septembers 
October 87788 1 —87% Thlr. bez., pr. Oelober⸗November 86% —87— 
86% Thlr. bez., pr. Frühjabr 85 % —87—86%½ Thlr. bez. — Mog 8 uf. 


2990 88 155 
2000 Pfd. loc 
Br., d delober Novenber 49% Thlr. Br. — Erbſen unverändert, pr. 
2000 Pfd. loco nach Qual. 

Pd. loco inlänv. 82—88 Thlr. be 
Hetober 91%, % Thlr. bez., pr. 


Ar 
Lombarden und Staatsbahnactien fanden wenige Bente 19 0 A 
e 


Für Ban- 


3% 8 


kllus fefter, pr. 100 Si . N 
p 27 ter d 100 pct. loco ohne Faß 23%, J Tolr. 5 
a 1. bez., N 
e ee eee ee ene e hat 5 
0 155 Bolcgnc) durch ven len 3 15 hat bei Vergalo (be Framoſen ) 351. 6 f 8 
er Züge ſtattgefunden. Eine Jonbarden⸗) 198. er Aa a Böhmilhe Meftbar 
. Glifabeibabn 229%, een 288. 
N 4. 


. W. 5e er 20% Thlr. 5, 
1 ( r. bez. u. Br., pr.] Perſo 
® % hl. Ob. — Berrzienm Io 5 2 be ECC Er er 2 7. Sie 
bez. U. Br., pr. Novemb 5 U. Br., pr. October⸗November 5 Thl 4 ; 8 Y. 1872 9 4 gon 18%. Ereditactien*) 250 
I dender u. . be. u. B., e Dene, berliner Börse 20 1 1er te 150 5c, Maat Pope ante 678 10 5 
f Berliner Börse vom 20. August 1373. Bant 423% « ‚Aaabs@rajer 78) er r Sooje 92% 
4 5 . Deutſch⸗oſt %. Amerikaner de 82 voſe 925 
N Weshzel - Cour 8 Br err. Bank 97%. : 97%, % 
| | bo; ma 0, Er, ger agg B. [mn ET 177 Ense | Webster 80%. e DR ae. 
neuer pr.? izen pr. 25 Schffl. 88— o. go. 4 1.141139 . gebeten, | 2 | 1 ank —. Hahn Effectenb . 1027. Meininger Bank 128%, Sani g 
e e e e e e ve. ku : , ee Ki ne ieee | panda. en DI Kon Sci 
ke 05 . — 15 1 si 5 8 7 5 f 5 „ apiere ſtill 
f Saen bir, Kartoffeln br. 24 Schffl. 20—25 M e eee 1 ae 4 2% 000g Bente, Gt. 9 2% ( 5 be Südd. Immobilien» Gefell 5 piere ſtill, Banken be⸗ 
. Her pi. Cz. 25 50 Ser, ee e e N e ee e arte Armin ernie 128%. Gltthalba 
SE Rotterdam, 20. Auguſt. Die beute durch bie ı Wasachan 50 BE. on 6 | 80% e. Barl,Poi 8 7 7 85 — 36 ach S luß der Börje: Credi ienlooſe —. 5 albahn — 
g aieaige "Den von, 09206 Dal Save, 260 det ß ve ae nn NAKL Ken 
ir wurden angeboten: Ballen Macaſſar⸗Kaffee iſt, wie ie aba laufen 165 %% wander Fraß. . 1 75 1 18 846. A Fran ur 21 5 nun Ab 
8 1 8 Oöim-Hir den, EN er 2 Is 103 „ Amerikaner 1882 975 I 2 t. ends. [E 16 
. url ee s ett, it Pig Hm, e e 183%. ee de Say Do. sl 
4 aba Preanger, brau 8 Freley, Stants-Anleihe 4% — -- Dex-Bodenbach E B 0 6 bn. Frovinzialdiscont —, —. Darr hn —, — Gilberre 1% Ne 
x 2475 7 DIęę Rn . Btanta-Aul, 4 g en ach B. 5 0 5 81 5 Mei — 71. armit. Bankactien —-, — 2 rente 66 
CFT 55 1 e e H ee ne algen — Wodan g bahn . 8 Hascher —.& 
— 325 Fr 10 nover- Altar - AR 5 8 — — „ ie: . | 
3863 = Cheribon bla 1 57 —6177 Stanta Behnldseheine. KA eee ee e Oeſterreich. Nationalbank — Ks 2 — , Hahn ſche Effectenba 1 
5, grünl 7 nt 
2441 = Haba ABER = >25 563 4 | Präin, Anleihe v. 1856 8% 140 Kronpn-Badolsb 5 5 70% d Frankfurter Wechlerbank 5 apier⸗Rente —, —. Nordw gt 
4656 = bla una Art... Segen Borüimar Btadt-Oblig.. 1471101 — gad 111 ne Ungar. Looſe 5 Sehr en Bankverein — re = 
Saale one nee foren. N 2 T noe 2. Aarkr.- F zB. N 5 ’ . 7 
2352 etwas weſtindiſche Art 54 57 % | 5 Jgommssche, 8 181% 1 Mapdeb. Halbarst 0, 9% ! 130 b Oresden, 20. Aug., Nachm. 2 17 MER tine 
18200 . Ja mend. 88 864 57 e i 7 00, tar or le ee (ana Te Serie Erik 88, Calle Bent ee Oh 
„Sol, etwas fuchſi g 56 —57 Kur. u. Neumark, 4 80 ae a ja | 96% d | % 4. Leipziger Credit 166%, © iſche Bau (alte) 144. 8 
10912 = Mala; WONDER 55 56 RA Bel ans bar. (4 9% bz. Haren,. (11 14% 4 163 55 echslerbaut 86% Ü %. Dresdener Bank 93% „ dd. 
2312 Timor bla 97 grünlich 54% 854 56% 1% . 5 4% bs re .|4 41 4 97 6. Oeſterr. Noten — „Dresdner Handelsb. 70. Sächſiſch 32. Dresdener 
8 a —56% [ (Preusische .. .. 94 be. chin . u. C. 14% l 34% 187 en —. Lauchhammer 100 er Bankbetein 90% 
936 Macaſſar A grünlich. 56% 57 49 usnische ....|4 7% bs %% B. 13% 13% 3 187 bz Hamburg, 20. Auguſt, N . Feſt, geſchäftslos. 0%, 
4274 B. S. und diverſ untgeld 56 BE eee ieh 14 | 00 0. ao. DS RZ 115 Anl. 102%. Silbe 110 6 achm. [Schluß⸗Courſe.] 
eee E —584, | 3 (Sable Bene NN alu 6. Oestre-Hrr e. B. . 12 10 ö Abs 92 a. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditacti J. Hamb. Staats⸗Pr. 
men. hi; a‘ che. | OsstarMorderan 200 261% b . Nordw ; . Creditactien 215 ½. Pr. 
. e, e e fade iu de , wee . eee 
Packungen unter 100 Ball Oölm-Mind, Prämäonsch[34| 93% ba. Keen SE A KA J. Commerzbank 101%. Nordd. B 114872 Hahn —. Laurahli 
Re en find nicht in Betracht AR Beishonbeng Fand 4% | 4% |%| 60% ale deniſche Bank 7674. do. nene Sl. 148%. Prov. Digc.⸗Bant dhe 
Mancheſter, 19. A aul. (arne und Sto e. genommen. Zush, 40 Tur. L. eker rn... 107 ene Dorfmunber Union kek Wiener 1 AS RE e a 10 
eröffnete fan 39 uguſt. [Garne und Stoffe.] Der heuti A . nen a „ , Anleide 128. 66er „Wiener Unionbank —. 64 unbank 101, 
I 1 Cs wurden bezahlt beutige Marl | fegen a 8. bee , , Henan, 0 de e Anette b, 
d. Sbirüng 39 ind ahlt: 5 3 bi ee | dt | a 6 zB, amburg, 20. Auguſt. . . 
400 5 . goneo 118342, |Doilen: uh G ee I, a . ie en, af 80 De, 1 F Tema be 5 
e n sn verein, 2.54% 0 |F kn n 1 - . 12öpfb. pr. Auguft 1000 Kit f auf Termine befien 
ION REN ee 8g, ee Pe Sl 1000 Hl nt 243 di, 30 Oi, Ir. CrnteDäinhe Ge 
. 95 7 10 5 8. b 5 4 9 or . 2 Bar, 1 [| N 
45 Zan Grey Mull in 5 V 47 7 Hypotheken - Certifioate, Sera Van 2 8 15 Angi Spb. 10 pr. ug 1000 Re nei 180 Bt. act 252 1. 0 
Re? n e aner. Ain, 5 |2% 15 | Tupac, 3000 Mi ; Kilo netto 178 Br., 1 r., 178 Gd, 0 
Berlin, 20. Ang. Weinen: Termin ‚ ro die 1 8. men en | 24 | 6 5 80 5, Gr. e ee ee Gsber opt. 1000 K e 
ar 1000 Kr 0 0 eee Bi Wi een 60.200 e wer füekbe b ts ba Eee „ % a 10 . dr Mer re Eh mög docs 65, br. Be 
r. nach Qualität b e NAAR Reer en B. de. Tt — |8 bz 100 — von . — Spiritus feft „ br. Oetohg 
„Auguſt⸗September — Th ez, pro Auguſt 90% —91%4— 91} nk. H. d. Pr.B.Ord.B 6 00% ©» @ Ostpr, Büdbahn 6 [5 102 520. g „ pr. Septbr.⸗October 58 „ Pr. Auguſt pr. 100 J 
f — Tblr. b FR. Zhlr.| do. II. Em.- dio, % | Pomm. 0 o % se lege Mai 50. — Ka W „ pr. Nopbr.⸗Dece Un 
Be Er e ee cpr f b . e e . 8 b. 
r ril⸗Mai 1874 — Thi „Decem⸗ | Pomm. Hypoth, Briefels 100 % ns. | 2.) = 18 | 87% bs ae 14, 70 Sb. . eier: Scene , ede pe. Septen 
5. . ne Anmeldu — 7 r., bez., gelber — Goth. Prüm Pl. hs, ee ala DELL Liverpool, 20 etter: Schön. 0 ptembe, 
wenig um, da Offer len bi ungen — Thlr. bez. — Roggen loco gi e 1 Bank- * Muſhe el, 20. Auguft, Vormittags. (9 0 1 
ne deen Wala daher File ben Sie, inte mie V Ascpin % 0 0 geben LTE 8 1 An 3000 Ballen amt en a 4000 alen, dahe 
aren und von Neuem einer en, die aber ſehr dio. Hyp.Ord-Piman. 6 | 72 5 B e i 740. Liverpool, 20, Auguft, Nachmi . „ SO 
een de eee SG cen = Sr" unn dice ne ee 0 10 5 1 ae , , 18 c Om malen, auen für Segeln un Grpon 1000 Bale un 
gefordert, ruf ſcher 62—62 7 x. pro 1000 Kilogr. nach Muali „ Südd.Bod.Cred.Pfanabl6 101% C. Behn, d e l 4 5 5 I. Orleans 9%, mibdl. amerikaui port 1000 Ballen. Flau. 
De, lee % Thir. bez, neuer 68/70 Tbl ＋ itat] Wiener Sülberpfandbr. 6% 75% G. Bexl,Lomburd-Bk 8 en mibdl. fair Dhollerah 5%, good middl bo auiſche 8%, fair Dhollerah 6, 
Auguſt⸗Sef — An. bn. pr, Buguft 62—61% — 62 „A ab Ran | _—ü — — Berl. Maklor-Banh 284: , 95 fair Bengal 4%, fair Bro ‚ Dhollerah 47, mibbling D 4 
0 5 5 I; Mi 8 e dee bee „ „„ il dn . i See ,  Kam 
144 62% Thlr. be q r. bez, November⸗December a Fonds, Bren, Bine, ö |8% ja 119 Glas ; „ fair Eggs 
Thlr. bez. — Müböl f 3, pro April⸗Mai 1874 61% —614—62 er oeset, Suberrente Brent, BincrBank 0. asgow, 20 Auguſt. [Rohei 0 N 
reis — eſt und höher. Gekündigt — eber | %0. Parent: [ah ee ee eee ee | BR Sh. 3 2. eiſen.] Mixed numbers war g 
eſt und Wer 156 I 806 2 da — Spire een handel 40. der an anl. ei h aden Bien, Maklerdant ee 17 an 20. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Mi toni dee 
Alle 25 116 Sf e 23 Air 25 Sg be, um Bump 2 2 Kr, „„ Eis |be, Man 20, Jet per Mont 806 BR lere übe se Beben 236 
Thlr. 16 Sgr. b N „ ber, Auguſt⸗Septemper] un, Prim „ e b.. Vechlorbek.2 i ja | 784 7 i pr. April 395 Fl. Rub „pr. October 235, 
22 Thlr. 3 Sgr. b gr. bez., September⸗October 21 Thlr. 27 S er 0 . v. 44 6 132 ba. Gentr.-Ekr. f. Gange. 11 14 4 75% G. „ pr. Mai 39%. — Wetter: Vo Rüböl loco 37%, pr. 9 Dit . 
3 Sgr. ber. Pn en October: November 20 Thlr. 25 Sgr. 45 sur DB 0 n 80 a. 5 132 bs. Bae 10% 1¼ la 2 520 remen, 20. Auguſt. Pete F „ pr. Herbſt 
1874 „ ember⸗December 20 Thlr. 9—18 Sg gr. bis 21 Thlr. aus,, Fol. 8 lb., |6 | 88% be ber Priv.Bk| 7% ] % u 8. Mark 25 Pf. oleum ruhig, Standard whi 1 
ves 25 Tit 2 Ser eh Gade 20000 be Menue ae | 18,0. eee [7 I MR In e RS 
; N 6 5 8 = R gas 5 64 8 Donseuer . — 5 28. e 1 R 0 5 
1 23 Breslau, 21. det. 5 Ui Vn 1 be e e a 9 5 Deuische Bnak 0 17 5 7 bad. 1 e te iD ſtatiſtiſche Jahrbuch für 
ande d pee Allgemeinen ſehr feſt, bei mäßigen Saen . Dr gabe Saie . 4 | 9% 8.60 Na Dh e e 1 6. 8 1 f 221.000 118 f. e 915 un ſcaſten 1 75 1 a 1 
een wär ld e 4 | 00% © Gonsısensch,. unk. 10 i 4 1%. pinnereien und Webereien returen, Färbereien, D tal 
ea hi, ar 18 Ahle, ale 4 At Back, | | m IPs [Bu Bunt Se Bann 050 Al Ban 
N en i 8 5 1 55 Rn — — Görlitzer Voreinsb.| —- 2 ) 7117 illi ' 
=; 1 aut Ba 12 lan. 6% dis . kite, feine | Unesthtänenası I E een e. e e Eibe n de ee, Bu), ee 8 
erſte gute Kauflust, pr. 100 Kil 5 40, Vereine-Bi,| 1% 116 143 6. „für Bierbrauereien 10 (4 Milli mit 68,1 Milionen 
i Ir. | [IB able ogr. 5% bis 5% Thlr. N Sahwedische 10 Thiv -Lonse - - Yennnversche do. 4 1238. mungen 4 (mit 0,7 Mi illionen Gulden), für 0 
ff uam. | else | RE 
ee ſauße Serte Abe — ee e im a8 fü See 11.6.1 St ou e 
gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 a 1 N 0 e 186 8 ; „5 Mill. Gulden), fü 5 l. Gulden), für Eiſen⸗ 
Wi b 99 % Tolr. Isonbahn-Pr 755 Gig Oradit-Bak,|I1 Gulden), fit ; en), für Glasfabr 4 
e eee [SEES RE Beleg Bike e 
f . 3 ; 4% Xhle., blaue 3% bis % in & 10 62% br Meinlagen 1 30013 4 128 bz Gulden), für Hotel-Unternehn „ für Holzinduſtrie 2 (mit 0,4 
h . ; uldantz Lan-. 8 la ; ernehmungen 7 (mi g (mit 0, 
an I en pr. 100 Kilog. 516 Thlr. 3 mel, H 1027 Bo e e 1 15 5 a Eee e e 3 (mit 98 Mill Wld ur für 
Oelſaaten Hehe bene 00 Kilog. 55% Tl. 88801 dio, 15 7 10, Gee 10 180 1 ah 6 5 a 900 Maſcisenben 10 Ken 9 e A 3 falt o Mil. ' 
Schlaglein ohne Zufuhr. F G an e 2 „118 10% 147. mit 4,8 Millionen Gulden ‚U Mill. Gulden), für Meiall⸗Jaduſteie 
me ae 10 en nee i Alp, Sn. a, , 35% = era 8 26 fil. Gude i e 1 
I — * — . ’ er 20 nor Bat . 60 2 0 . 5 15 «U 34 
Winter⸗Rübfen 0 10 . 8 8 12 6 901 55 90,4% 40% S I [8% la bebe. Gulden), für PTR 1 it 0 0 enen 2 t 1 15 $ 
Rapsludh vr TEN 7 27 6 40 8 0% be. 8 1 de ſabrikation 13 (mit 12 Mi it 0,003 Millionen Gulde ; 
en gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72— b 5 v4 30, 5 1 6 Mill. Gulden), Pfandleib⸗ n), für Papier- 
ee ar ſchleſiſche 9296 Sgr. 2. 60 Kilog Kilogr. Bananen Aberdeen % 101%, B. RES lb 4 1 Gade, 2 (mit 6,1 Mal Gude) n 80 ei 1 
aa ohne Zufuhr, — 12— Sir. Hogr. A one e , 1026 Erde WechslerBkl — 4 4 63,2. „02 Mill. Gulden), für die Schi N n), für Schiepitätten 2 
12—16—18 Thlr. pr. 1 Au rothe 16% Thlr. pr. 50 Kilogr. weiße arsch. Markise 5 9 105.9. eh. B 60% J 901 — 1% 6 859. ür Spiritus⸗ und Branntweinb ifffahrt 10 (mit 34,4 Mill. Gulden), 
Tbymotbee obne ogr., hodfeine über Notiz bejabll. ld ya Sich. God eu e Spodiumfabrikation 1 (mit 01 Millionen 5 (0,5 Millionen Gulden), 105 
Le lelfeln br. 50 Alen 8 Sl. bi8 L ile. . 8 2 3% ee e, e, eee — 1 je fir den Selen Selzer), fr. Stropmaelabniation (mi neben 
. er 2 S. „ . en re dat dee, |Hebmungen P. e 09 Jig Guten), Ihr Halbe Hr Shea üre 
1 N Depeſchen. 45 5 En 1 e a 0 u 5 15 86 1 1 1 für ae, t e 05 
Genf, 21. Au olfs Telegr.⸗Bureau. f 305 8 3 915 15 B Wienertinionhan|16% 5 5 103% * 3 Mill eu mit 14,3 Millionen Gulden) 9 5 ulder), für Bere 
. Auguſt. Das „Genfer J u 0% g „ 4 „5 = ill. Gulden), für Waſſerleit Y, für Waffenfabrikation 1 (mil 
dad Teſtament des „ ournal“ veröffentlicht heute 60. 2 Berl. Kent: Bog. fl 1 155 fabrikation 4 (mit 6,7 Mi eitungen 3 (mit 13 Mill. Gul Ba 
der bekannten Anal a don Braunfäivelg, übereinftiimmend mi 40, Fee gene Morde, Fapieriehn u [ih 6 e, DR Gude "und fr Binbiwanten abe Zuderfabitation 99 ar 
bis jetzt nicht beigebracht Die im Teſtament erwähnten Codiellle find onal-Oderb, Mun, 4 81 8. Westend,Comm-G, 18 li 675 8 lde FFF 
Die in der Wohnu * 7 0 ile 
ung des Herzogs v do. 0. PER Names, F 42 18% 5 12] ba G. 7 
wurden der Handelsban 98 vorgefundenen Werthſachen] do. Star bd Posen 5 102% B. „ Femorvers 20 17% 5 122 B. ebi ine 
u e Bun In ag eee, le gm EEE e e e Rebhl ons Höhe, ge se 
aris, 19. Auguſt. Die 2 onen Diamanten. , . . = En Couchhemmen.. [7° | — 18 Dan 2 Anfertigung von Damenfleidern und 
in den Manenea fd 19 e für die Generalräthe ae S n 15275 Sue «> | = | — | 10 5 Rebhühner⸗ Abendbrot. biltetum geneigten Zuspruch Näheres 
läßt, für die Gonferoatioen günfig be ln bis jept übersehen dann anne bed e, eee 1 1 6 . Lol. IS erfe. Vormertäfte. 25 bei F. Funke 
ſüdlichen Depa allen, ausgenommen in den eee r ’ — 
die Heyne denen. In den inen Selen Beantelgs lln| >: |, See eee = | 0 ee, Dresdener Waldſchlößchen⸗Bi 
ſollte 9 ner mehrfache Niederlagen erlitten haben. In A u hen 1 1 16 Seng, Rn 1 6 8 5 104% Heute Abe 3 5 erhalle. ö 
te Prinz Jerome Napoleon zum Mitglied des V aerlo tn. de Por a e e e me nd: Gemengte S $ 
ei ae gewählt werden; eine große Anzahl bon 25 des ae oo | % e s 1 1 i 9 2 R ne 6 
enthielt ſich jedoch der Abſtimm on Wählern aer andern, 5 46 p. | 0 i 1. Reer 5 
e ſiamung, ſo daß die Wahl nich zu , [60% 9 bea e |. s. Die Oranienbur + 
‚enberg-Ösrmonite |9 | 674, rss. Wogen, 7 | 74 [5 | 108. W 21 N 
dd n Kane, ben re, 13 Im en Co e „ eee Act 
f f ! er Linken, 12 dem linken „ | Kinn» ie Gronabahn, |6. | 78 40. GörlitaorEisenb.-B.| 0; | 0 6 602% 0 anerkannt vorzüglichen 
ge eu e e e e denne | 
os RER vanzösigat, 3 302 ba B en sinantaausL| 6 — 1 1067 ’ RD u ven bishe 3 billi 5 
eine orleaniſtiſche Partei, welch en tendenten mehr, aber c 0 88, e 3 490 g. Act. Br. Scholz, 9 le ch empfeble den 5 8 i rigen billigen Notirungen, 
\ A. e die Prinei ien des Kö ‘0, ud, Stagtst alu, J bz do, Porzellan 2 Ge Et erren Landwirtden im Wei tli diges 
1830 auftecht erhalte Di pien des Königthums von do gene 217% . Sch. a | Ar | 886. K pCt. ſtickſtoffhaltiges a eſentlichen hochgrädige 
. i een br a n ufgeſchloſſenes 
NEE Re e, ee | wann I8 | ns Mach a end nee, Aa anche un Kae 
3 Be Nee | Eu | 3 5 und : Schwefelſaure unter Garanti tes 
4 IV. 5 | 944 "zn „„ PenkDincont I pr. d.. Ale Non ua e e gern zu 17 0 9 
1 ombarden-Zinstuss Sg pr. o, Hulwa bierfelbit besch. 8 durch den vekeideſen Chemiker Sum 91 


5 Notterdam, 20. Auguſt. i 
£ 20. Auguft. Die von der niederländ 
= gefellihaft abgehäitene Die erländiſchen Handels 
5 Eu 30005 1108 10% eröffnete bei reichlicher Kaufluft Tel 
C orfu, 20. A | elegraphiſche & ö 
‚einer fünflägigen, ER A een e ech Frankfurt a. M (ls elbe dne 
5 . e e ee 5 er elftägig a araniane.. Sourfe.] 5 . * 0. Aug. Nachmitt 8 2 . 0 2 

| | | i RT: . . ond oner Wechſel 118% ! Mari Uhr 30 Min. [Schluß⸗ R 0 1 { 

\ A ma ſer 92%. Wiener do. 1057, Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
V e e e, . Druck von Graß, Barth und Comp. gr Eee Po 
N 1, RER e Art p. (W. Friedrich) in Breslau. 


Tauenzienplatz 3a. 


Franz Darr& in Breslau, WE 


1 
1 


n 4 


